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W 123. Halle, Donnerstag den 30. Mai 1861.

Telegraphiſche Depeſche
Peſth, Dienstag d. 28. Mai. Jn der heutigen Sitzung

des Landtages befürwortete Anton Zichy in energiſcher
Weiſe eine friedliche Ausgleichung. Der herrſchende Peſſi
mismus erſchwere die glückliche Löſung. Das Oetoberdiplom
ſei zwar keine Verfaſſung Ungarns, aber für die Länder jen
ſeits der Leitha ein Uebergang zum konſtitutivnellen Leben.
Es ſei nicht einzuſehen warum man die Abſicht des Kaiſers,
konſtitutionell zu regieren, bezweifle.

Deutſchland
Berlin, d. 28. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsräthen Baron v. Jomini
und v Hamburger reſp. den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe
mit dem Stern und den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe zu ver
leihen

Der Türkiſche Botſchafter am Hofe zu Paris, Vely-Paſcha,
wurde geſtern Nachmittag 4 Uhr im Beiſein des Miniſters des Aus
wärtigen v. Schleinitz, von Sr. Maj. dem König in einer Privat
audienz empfangen. Se. Majeſtät nahm aus deſſen Händen den Aller
höchſtihm vom Sultan verliehenen Medſchidie Orden 1. Klaſſe ent
gegen. Hierauf würde der außerordentliche Geſandte mit ſeinen bei
den Begleitern, den Geſandtſchaftsſecretären Aly Bey und Garin de
Lamorflan, von Jhrer Majeſtät der Königin empfangen und alsdann
zur königl. Tafel gezogen.
ſo weit ſte im Beſitz Türkiſcher Orden ſind, dieſelben angelegt

Unter den Petitionen, über welche die Petitions-Commiſſion jetzt
ihren zehnten Bericht ausgegeben, befindet ſich auch eine des Kauf
mann Teuſcher in Halle g. d. S. der in Gemeinſchaft mit acht
Mitunterzeichnern die Verfaſſungs- Zuſtände des Herzogthums Anhalt-
Deſſau Köthen zum Gegenſtande einer Petition gemacht hat. Der
Petitions Bericht ſagt darüber:

Die Petenten „„erachten die im Jahre 1851 erfolgte einſeitige Aufhebung der im
Jahre 1848 zwiſchen Fürſt und Volk vereinbarten Verfaſſung für nicht rechtsbeſtändig
und den Bundesgeſetzen widerſprechend. Durch ſolchen Bruch des Bundes Vertrages

erklären die Petenten würden die Jntereſſen Preußens als Mitpaciscenten ver
letzt, durch Duldung deſſelben die Verfaſſungen der übrigen Staaten gefährdet. Die
Staatsregierung von AnhaltDeſſauKöthen das eine Enclave Preußens bilde, ſtehe
mit der daſelbſt faktiſch beſtehenden Staats Ordnung im prinzipiellen Gegenſatze zu
Preußen und habe in der neueren Zeit durch ihre Abſtimmungen beim Bundestage
offen gezeigt, daß ſie der ſyſtematiſche Gegner deſſelben ſei zc.“ Jn der Commiſſion
würde faſt allgemein ausgeſprochen daß die Verfaſſung vom 29. Oetober 1848 in
Deſſau in rechtsgültiger Weiſe zu Stande gekommen und widerrechtlich aufgehoben ſei.
Es wurde dabei darauf hingewieſen daß während die kurheſſiſche Verfaſſungs
Angelegenheit längſt aufgehört habe eine nur innere Landes Angelegenheit zu ſein,
vielmehr in den Landes Vertretungen auch anderer deutſcher Staaten Gegenſtand ein
gehender Erörterung geweſen ſei, ein Gleiches nicht auch in Bezug auf die anhal
tiſche Verfaſſungs Angelegenheit der Fall geweſen welche bisher nur einer flüchtigen
Erwähnung gewürdigt ſei. Der RegierungsCommiſſarius hat hierauf die
folgende Erklärung abgegeben „Was die zwiſchen der anhaltiſchen und der kurheſſiſchen
Verfaſſungs Angelegenheit gezogene Parallele betreffe, ſo liege eben eine weſentliche
Verſchiedenheit darin daß die Aufhebung der anhaltiſchen Verfaſſung ohne Mitwir
kung des Bundes lediglich durch einen Act der anhaltiſchen Regierung erfolgt ſei.
Deshalb ſei der Bund mit derſelben noch nicht befaßt geweſen. Dis dieſer Fall ein
treten fehle es aber der reußiſchen Regierung ebenſowoht an einem Rechtsgrunde,
wie an einer Handhabe, ſich in dieſe rein innere Angelegenheit des Herzogthums An
Halt zu miſchen. Bei dieſer Lage der Sache habe die Regierung auch noch keine Ver
anlaſſung, ſich über den Rechtsſtandpunkt zu äußern. Erſt dann würde ſich dazu
Veranlaſſung finden, wenn die Garanttefr age, welche ſeit Jahren im Schooße
einer Commiſſton ruhe, Gegenſtand einer Beſchlußfaſſung des Bundestages werden
würde. Später erklärt der Regierungs Commiſſarius noch, „daß die königliche
Staatsregierung dieſelben Grundſäße, die ſie in der kurheſſiſchen VerfaſſungsAngele
genheit vertrete, auch in jeder andern Verfaſſungs Angelegenheit feſthalten würde,
nd daß er ſich deshalb mit einer in der Commiſſton vorgeſchlagenen motivirten Ta
gesordnung einverſtanden erklären könne. Zu einer Ueberweiſung an die Staats
d r dagegen ſcheine kein Grund vorzultegen. Die Commiſſton hat jedoch ſchlteß
lich mit 11 gegen 8 Stimmen beſchloſſen die Petitkon des Kaufmanns Teuſcher und

Die zur Tafel geladenen Gäſte hatten,

Hierzu zwei Heilagen.

Genoſſen der königlichen Staatsregierung in der Erwartung zur Berück ſichtigung
zu überweiſen, daß dieſelbe im geeigneken Falle ihre Mitwirkung zur Wieder
herſtellung des verletzten Rechtes in AnhaltDeſſauKöthen eintreten laſſen werde.

Nach dem Bericht der Matrikel-Commiſſion des Herren hauſes
zählt letzteres gegenwärtig 249 Mitglieder, von denen bis heute 241
eingetreten ſind. Nicht eingetreten ſind: der Fürſt zu Hohenzollern
Hechingen von den Häupkern der ebemals reichsunmittelbaren Fami
lien 3 Mitglieder, von den übrigen erblichen Herren 2 Mitglieder und
von den aus Allerhöchſtem Vertrauen Berufenen 2 Mitglieder. Au

ßerdem ruhen von den Häuptern der ehemals reichs unmittelbaren Fa
milien 2 Stimmen, von den übrigen erblichen Herren 13, von den,
von den Verbänden des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes zu
präſentirenden Herren 15, von den von den Städten zu präſentiren
den Herren 1 Stimme, im Ganzen alſo 31 Stimmen.

Die „Kreuzzeitung“ brachte vor Kurzem folgende Mittheilung
„Jm Abgeordnetenhauſe ließ die Berathung der Militair- Vorlagen

länger auf ſich warten als geglaubt wurde. Mögen die Verhinderungsgründe auch
im innern Geſchäftsgang des Hauſes zu ſuchen ſein, ſo charakteriſirt es doch die öffent
liche Stimmung daß Unglaubliches von Unterhandlungen erzählt wird, die ig dieſer
Zwiſchenzeit von dem Miniſterkum mit einzelnen Abgeordneten, namentlich mit
Herrn v. Vincke, angeknüpft ſein ſollen um dort den Widerſtand zu beſeitigen.
Jnsbeſondere wird behauptet daß durch dieſe befreundeten und gleichwohl oppoſttto
nellen Abgeordneten Konzeſſtonen verlangt worden ſeien die ganz außerhalb des mi
litairiſchen Gebiets liegen ſich aber auf Fragen erſtrecken die recht eigentlich Gegen
ſtände der öffentlichen Verwaltung find. Um es mit dürren Worten zu bezeichnen,
wird vielfach erzählt und behauptet, daß Perſonal- Veränderungen und
zwar nicht blos innerhalb der Militairverwaltung, ſondern innerhalb des Reſſorts des
Jnnern verlangt worden ſeien um eine günſtigere Stimmung für die Militair
Vorlagen eintreten zu laſſen 2c.

Die „Preuß. Ztg.“ hält es für nöthig, dieſe Angaben ausdrücklich
für grundlos zu erklären. Das Miniſterium werde ſeine Maßregeln
ſtets lediglich nach den in der Sache liegenden Motiven treffen.

Seit dem dritten Pfingſtfeiertage ſchreibt der „Publ.“ fin
den allabendlich auf dem Molkenmarkte, vor dem Dienſtgebäude des
Polizeipräſidiums Demonſtrationen ſtatt. Denn anders kann
man die Volksaufläufe nicht nennen, die ſich Abends nach 10 Uhr
dort zuſammenfinden, und zwar ſo raſch und plötzlich, daß man recht
eigentlich nicht weiß woher ſie kommen. Die Menge ſchreit und
pfeift, und man hört viele mißwollende Rufe, gegen die Perſon des
Polizeipräſidenten und des verhafteten Polizeioberſt Patzke gerichtet.
Da Patzke als Gefangener vernünftigerweiſe nicht mehr Gegenſtand
öffentlicher Volksdemonſtrationen ſein kann, ſo laßt ſich ein anderes
nicht denken, als daß ſie gegen den Polizeipräſtdenten v. Zedlitz, mög
licherweiſe gegen deſſen noch immer fortgeſetztes Verbleiben im Amke
gerichtet ſind. Ein ſtarkes Contingent der Demonſtranten bilden jene
halb erwachſenen Buben an denen Berlin ſo reich iſt, und die zu
den ſchlimmſten und gefährlichſten Streichen ſtets aufgelegt ſind. Man
ſieht aber auch viele Erwachſene, die wieder zum großen Theile bloß
Neugierige ſein mögen. Ob, wie vielfach behauptet wird, dieſe Auf
läufe gemacht ſind, d. h. ob ſie ſich auf beſtimmte Urheber zurück
führen laſſen, dafür liegt wohl für jetzt noch weiter keine in's Gewicht
fallende Anzeige vor, als das plötzliche Erſcheinen der Menſchenmenge
in ſpäter Abendſtunde, ſo plötzlich, als wüchſe ſie aus der Erde
heraus. Das ſcheint allerdings auf Verabredungen ſchließen zu laſſen,
beren Motiv möglicherweiſe wieder nichts anderes iſt, als Muthwillen
und Luſt am Scandale. Die an den Abenden bisher verhafteten Per
ſonen waren Straßenbuben; drei derſelben haben bereits vor Gericht
geſtanden der eine hatte einen Polizeibeamten angerannt, die beiden
andern haben „Hurrah!“ und „Hurrah Patzke geſchrieen. Bi
ihnen iſt offenbar nur Muthwille und Scandalſucht die Triebfeder Je
weſen beshalb, weil ſie nicht als Urheber erſchienen, ſind ſte vom
Richter nur mit der ſehr gelinden Strafe von 1 Thlr. oder einen Tag
Gefangniß angeſehen. Die Polizeibeamten, die nach den Erfahrungen
der vorhergehenden Abende, am Freitag Abend vor den Häuſern Nr.
bis 3 am Molkenmarkte eine Chaine gebildet hatten verbielten ſich



anerkennenswerth maßvoll und ernſt. Am Freitage erſchien der Po
lizeipräſtdent ſelbſt auf der Straße und traf Anordnungen zur Zer
ſtreuung der Menge, die ſich dann auch ohne erhebliche Ruheſtörung
ntfernte.her die in der Berliner Polizei Angelegenheit am Ausgange

der vorigen Woche ſtattgehabte Pferde Abſchätzung verlautet neuer
dings, daß dieſelbe nicht, wie erſt die Nachricht ging, von drei Militär
roßarzten oder, wie andere Angaben wollten von einer Kommiſſion
von Offizieren und Militärthierärzten, ſondern von zwei Lehrern der
Thierarzneiſchule vorgenommen worden iſt. Der Unterſchied in den
Werthen der aus dem Pferdebeſtand der berittenen Schutzmannſchaft
ausgetauſchten und dafür wieder eingeſtellten Pferde wird in dem
einen Falle allerdings nur auf ein Geringes, in dem andern dagegen
auf einen ſehr beträchtlichen Ueberſchuß (man ſpricht von 100 200
Thlrn.) zu Gunſten des ausgetauſchten Pferdes angegeben.

Zwiſchen dem General v. Manteuffel, Chef des Militär-Cabinets,
und dem Stadtrichter Tweſten, Verfaſſer der Broſchüre: „Was
uns noch retten kann“, hat geſtern bei Potsdam ein Piſtolenduell
ſtattgefunden, bei welchem letzterer am Oberarm verwundet worden iſt.
Der Verband des Verwundeten ſoll auf dem hieſigen Potsdamer
Bahnhofe geſchehen ſein. (C. St.Der Feldpropſt der Armee, Hof und Garniſonprediger und Dom-
Capitular von Brandenburg, Dr. Bollert, iſt am 26. d. Mts. zu
Potsdam verſtorben.

Die geſtern zur Abfaſſung von Statuten anberaumte Verſamm-
lung des projektirten „Deutſchen Volksvereins“ wurde vom Thierarzt
Urban ſelbſt aufgelöſt, weil nicht ſein Entwurf, ſondern der anderer
Comité Mitglieder den Beifall der Verſammelten fand.

Der Miniſter des Jnnern iſt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre
vom 4. d. M. ermächtigt worden das durch die Circular- Verfügung
vom 15. October 1852 erlaſſene Verbot des Wanderns dieſſeitiger
Handwerksgehülfen nach der Schweiz wieder aufzuheben, und den
jenigen ausländiſchen Handwerksgeſellen, welchen wegen ihres Aufent
haltes in der Schweiz nach dem 1. Januar 1853 das Wandern im
Jnlande verſagt war, den Aufenthalt in den preußiſchen Staaten wie
der zu geſtatten.

Die „DonauZtg.“ vom 25. Mai bringt folgende (telegraphiſch
ſchon bekannte) Mittheilung „Gegenüber den Aeußerungen der „Preuß.
Ztg.“ Nr. 231. über die Oeſterreichiſche Erklärung am Bunde in der
Kriegsverfaſſungsfrage möge die Bemerkung genügen, daß wir auf
die von dem Berliner Blatte angeregte Polemik im Jntereſſe einer
Ausgleichung der Gegenſätze und aus Rückſicht gegen Preußen ſelbſt
für jetzt abſichtlich nicht eingehen.“ Darauf erwidert die „Pr. Ztg.
Wir können nicht umhin, dieſer Bemerkung gegenüber daran zu er
innern daß unſere Aeußerung in Nr. 231. dieſer Zeitung lediglich den
Zweck hatte, unſeren Leſern einen Commentar zu der von dem Oeſter
reichiſchen Geſandten am Bunde gemachten Erklärung zu geben. Wenn
die „DonauZtg.“ es vermeiden will, dieſen Anlaß zu einer Polemik
gegen uns zu benutzen, ſo würden wir nur gewünſcht haben daß ſie
dieſe an ſich erfreuliche Abſicht nicht durch das Vorgeben einer „Rück
ſicht gegen Preußen ſelbſt motivirt hätte. Eine ſolche Rückſicht dürfte
die Preußiſche Regierung, die ihrerſeits keine Erörterung in der be
treffenden Angelegenheit zu ſcheuen hat, ſchwerlich jemals beanſpruchen

Bielefeld, d. 26. Mai. Heute Nachmittag hielt Hr. v. Ben
nigſen perſönlich eine Verſammlung des Nationalvereins in der Ton
halle auf dem Johannisberge ab. Aus der weiteren Umgegend, beſon
ders aus dem Hannöverſchen, waren ſehr viele Leute hergekommen
Die Zahl der wirklichen Nationalvereinsmitglieder mochte ſich auf 250
belaufen. Nachdem Hr. v. Bennigſen den Zweck der Verſammlung
als auf Weckung des Intereſſes im preußiſchen Volke gerichtet, ausein
andergeſetzt, ſprach Dr. Lüning aus Rheda über die ſchweizeriſche Mi
litärorganiſation, die er ſtatt der koſtſpieligen preußiſchen empfahl, und
Dr. Metz aus Darmſtadt über die Nothwendigkeit einer deutſchen Cen
tralgewalt und eines deutſchen Parlamentes. Den Schluß bildete eine
kürze Anſprache des Oberlehrers Jüngſt von hier.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Ein Telegramm aus Neapel vom 27. Mai meldet, daß gelegent

lich des Jahrmarktes eine bewaffnete Bande des Morgens früh in der
Vorſtadt von Sora, Provinz Terra di Lavora, erſchienen ſei und die
Stadt mit einem Einbruche bebroht habe. Nach drei Stunden hatten
die Nationalgarde und die Truppen die Bande zurückgeſchlagen. Das
Feuern dauerte Mittags noch fort.

Der mailänder „Pungolo“ berichtet über die Verhaftungen in
Folge der Vorfälle vom 22. Mai „Zahlreiche Verhaftungen ſind am
23. erfolgt. Briefe, Waffen, Geld Stand und Leumund der verhaf
teten Perſonen haben den Verdacht zur Gewißheit erhoben, daß es ſich
um eine von langer Hand angelegte Verſchwörung handelte, deren Fä
den nach Rom Und Wien reichen. Es iſt Thatſache, daß trotz der
zahlreichen Verhaftungen noch viele und zum Theil die compromittirte
ſten Werſonen mit der Eiſenbahn abgereiſt ſind ein Prieſter, der Briefe
und Geld bei ſich hatte, wurde noch gerade verhaftet, als er mit der
Eiſenbahn entfliehen wollte Dem Vernehmen nach haben die Ge
richts Behörden Briefe in Händen, welche von öſterreichiſch clericalen
geheimen Agenten geſchrieben wurden Man ſchreibt der „Corr. Havbas“
über die mailänder Vorfalle Die Regierung hat die Anſtifter der
in Mailand vorgefallenen Unruhen entdeckt. Man will vereits wiſſen,
daß es öſterreichiſche Agenten ſeſen, doch befanden ſich unter den Ver
hafteten auch mehrere exaltirte Republikaner Unter den Compromit
tirten nennt man eine Perſon aus einer der vornehmſten ultrakatholi
ſchen Familien von Mailand. Dagegen ſollen die kürzlich in Palerime
und Catania feſtgenommenen Individuen ſämmilich der mazziniſtiſchen

Partei angehören. Die Gerichts Behörden entfalten die größte Thätig
keit in der Unterſuchung.“

General Garibaldi hat folgende Antwort auf eine Adreſſe er
theilt, welche ihm die Bewohner von Caſtelnovo-enMontagnes über
ſandt hatten

Die Debatte iſt beendigt ich bin wieder der Freund des Generals Cialdini ge
worden. Es bleibt mir nur noch die Erinnerung an eure wohlmeinenden Worte und
an eure Jtaliens würdigen Gedanken übrig. Ich benutze dieſe Gelegenheit, um euch
einige Mittheilungen über die brudermörderiſchen Handlungen der unglücklichen Komödie
zu ſenden, welche in dieſem Augenblick in Rom geſpielt wird und mit welcher die Jta
liener endlich einmal ein Ende machen müſſen. Jch werde mich freuen wenn Sie
mit mir gleicher Meinung ſind.

Der Vice- Gouverneur von Saſſari (Jnſel Sardinien) hat im
Journal „Coſtituzione“ folgende Erklärung erlaſſen „IJch erkläre in
Folge höherer Ermächtigung, daß es vollſtändig falſch iſt, obgleich das
Gerücht durch die Zeitungen aller Meinungen verbreitet worden iſt,
daß jemals von der Abtretung Sardiniens an Frankreich, ebenſowenig
wie an irgend eine andere Macht, die Rede geweſen iſt; ich erkläre
außerdem, daß ſolche Gerüchte nur zum Zweck gehabt haben Miß
trauen gegen die Regierung zu erzeugen und Zwietracht unter den
Bürgern zu ſäen. Sardinien iſt italieniſch und wird es ſtets bleiben.
Der Gouverneur Rocca.“

Der Herzog von Modeng hat den Modeneſen, welche, noch etwa
800 Mann ſtark im Friaul ſtehen und nunmehr entlaſſen zu werden
baten, weil das Jahr, zu welchem ſie ſich verpflichtet hätten, zu Ende
ſei, erklärt, „ſie möchten noch drei Monate warten er werde ſie in
dieſer Zeit in Perſon nach Modena führen oder ihnen im anderen Falle
den Abſchied bewilligen

Aus Venedig, d. 24. Mai, wird der „Trieſter Ztg. geſchrie
ben: „Seit einigen Tagen weilen hier Offiziere des preußiſchen, baieri
ſchen und württembergiſchen Generalſtabes, welche das lombardovene
tianiſche Königreich bereiſen und die militgiriſchen Poſitionen ſtudiren.
Vom Kriegs Miniſterium wurde denſelben ein kaiſerl. königl. Haupt
mann des General-Quartiermeiſter Stabes zur Begleitung auf allen
ihren Reiſen beigegeben.

Frankreich.
Paris, d. 27. Mai. Am nächſten Dienstag begiebt ſich der

Kaiſer nach Havre, um die dortigen Feſtungswerke, deren Bau im
Jahre 1853 in Angriff genommen wurde, zu beſichtigen. Am 30.
(Donnerstag) reiſt derſelbe mit dem ganzen Hofe nach Fontainebleau.
Geſtern waren der Kaiſer und die Kaiſerin im Bois de Vincennes
und auf dem Feſte von Bercy. Nach dem „Pays war der ganze
Faubourg St. Antoine herbeigeſtrömt, um Jhre Majeſtäten zu begrü
ßen. Dieſelben unterhielten ſich mit Jedermann, und die Arbeiter
überbrachten der Kaiſerin einen Eichenzweig und einen Blumenſtrauß
für den kaiſerlichen Prinzen. Morgen wird dem geſetzgebenden
Körper der Entwurf vorgelegt werden welcher das Preßgeſetz modifi
zirt. Die Modifikationen ſind folgende: 1) Abſchaffung der Beſtim
mung, die ein Journal nach zwei Verurtheilungen wegen Vergehen

von ſelbſt unterdrückt; dieſe Beſtimmung bleibt nur beſtehen für den

wie geſagt worden, erlaſſen.

Fall daß ſich ein Journal eines Verbrechens ſchuldig macht. 2) Ab
ſchaffung des Art. 32 des Preßgeſetzes, welcher der Regierung das Recht
giebt, jedes Journal nach einer einmaligen Verurtheilung zu ſuspendi
ren oder zu unterdrücken. 3) Abänderung des Verwarnungs Regimes
in Zukunft ſollen nämlich die ertheilten Verwarnungen nach zwei Jah
ren verjährt ſein. Die Transportflotte, welche vorige Woche von
Toulon abgegangen iſt, hat bereits Sicilien paſſirt. Sie kam dort
am 24. zur Sicht. Das Schrauben Linienſchiff Jmperial, welches vor
angeht, iſt um dieſelbe Zeit an Malta vorübergefahren. Man ver
ſichert, daß von hier aus in London neue Vorſchläge über eine weſt
mächtliche Einigung in der ſyriſchen Angelegenheit gemacht wurden.
Man hebt dabei von franzöſiſcher Seite namentlich den Humanitäts
Standpunkt hervor, den beide Mächte in dieſer Frage einzunehmen hät
ten, und legt dar, daß ein zwiſchen England und Frankreich bewerk
ſtelligtes Uebereinkommen von den übrigen Mächten angenommen wer
den würde. Ein Rundſchreiben an ſeine ſämmtlichen diplomatiſchen
Agenten hat Herr Thouvenel über die ſyriſche Situation noch nicht,

Er hat nur an einzelne Conſuln der
Levante Mittheilungen über die Art der von Frankreich zu machenden
Vorſchläge erlaſſen und dieſe Vorſchläge ſind bekanntlich zum Theile
von der Konferenz in Konſtantinopel angenommen worden. Daß
die Wahl des Großmeiſters vom Großen Drient auf den October ver
tagt worden iſt, erſcheint dem „Moniteur“ heute ebenfalls der Erwäh
nung werth; doch bemerkt er, daß er es im Conſtitutionnel geleſen
habe. Der Marquis de Boiſſy, dem freilich noch ganz andere Sa
chen zuzutrauen ſind, geht, wie es heißt, damit um, beim Senat dar
auf anzutragen, daß die ſterblichen Ueberreſte Louis Philippe's nach
Frankreich geholt und feierlich beigeſetzt werden. (K. 3.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Mai. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes griff die Oppoſition das Miniſterium abermals
wegen der Papierſteuer an. Die Debatte führte zu keinem entſchei
denden Ergebniſſe und ward vertagt. Das Reſultat erſcheint als zwei
felhaft, da die Jrländer dem Vernehmen nach gegen die Regierung
ſtimmen wollen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg d. 28. Mai. (Tel. Dep.) An Stelle des

verabſchiedeten Miniſters der Volksaufklärung Kovalevsky iſt der
Admiral Graf Putiatin ernannt worden. Der Statthalter Po
lens Fürſt Gortſchakoff iſt gefährlich erkrankt. Wie es heißt, wird
der Kriegsminiſter Soukhozanett zu ſeiner Stellvertretung nach
Warſchau beordert werden.
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Leipziger Börſe vom 28. Mal. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und
500 3 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 49 102 geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 a 4 102 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 von 100
a 4 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. -ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 a 4 102 geſ. Königl. ſächſ Land
rentenbr. v. 10600 u. 500 a 3 95 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr.
v. 500 a 92 geſ., do. v. 500 32 97 geſ. do. v. 500 A 102 angeb. Sächſ. lauſ.
Pfandbriefe v. 100,50, 20, 10 à 39 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 70 3 93 geſ. do. v. 1000, Kannen vder I Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß
500, 100 a 102 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. A 495 101 geſ. Königl. Preuß Steuer Cred. Quart) vorgekommene Angebots, Verkaufs und
Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 390 93 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 4 5 58 geſ. Eiſenb. Begehrs preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. bezahlt
Prior. Obligationen. Albertsbahn Emiſſion 50 1017 geſ. do U. Emiſſion 5 100 geſ. Berlin u. Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Anhalter 49 98 geſ. do. 9 101 geſ. Leipz. Dresdner 99 1091, geſ. don Anl. v. 1854 49 100 Weizen 168 Pfd. braun, loco nach Quak. 5
geſ. Nagdeb. Leipziger 4 90 geſ. do. 4 9 102 geſ. Magbeb Halberſtadter geſ. h f. u. G5, nach Dual. 71 77 B. u
ringiſche Emiſſion 4 102 geſt. do Emiſſ. 59 165 II. Emiſſ. 10 geſe, do. bz.). Roggen 158 Pfo., loco überhaupt nach Qual
IV. Emiſſ. 45 90 100 geſ. Werrabahn 5 101 geſ. Eiſenbahn Aetien. Alberts 47 geſ. Chemnitz i Bf. u. bz. altmärkiſche Waare 4
Würſchnitzer 116 geſ. LeipzigDresdner 215 geſ. bau Zitkauer Tait. K. 25 angeb. Magdeb. Leipziger Bf. u. bz. überhaupt nach Qual. 47 497 Bf. u.
205 angeb Thüringiſche 1075 geſ. Bank u. Credit Actien. Allgem. deutſche Cred. Anſtalt zu Leipzig bz. altmärkiſche Waare 50 Bf. u. bz. pr. Mai Ju65 geſ. Anhalt De Binkack. 29 geſ. Cob. Goth. Ered. Geſellſchaft 19 geſ. Leipziger Bankact. 132 geſ. ni 49 Bf. pr. Juni Juli 49 B. pr. Sept.
Deſterr. Cred. Anſtalt 64 geſ. Weimar. Bankaet 73 geſ. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) Oetbr. 51 Bf., 20 Gd. Gerſte, 138 Pf. loco
a. s Hollpfd. Brutto u, o Zollpfd. fein per Stück 9. 5 geſ. Andere ausl. Louisd'or 4 5 Agio auf 100 nach Zualikät 3 3 B. u. bz. (nach Qual 386
e geſ. Gder 5 14 Kaiſerl. ruſſ, wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. I geſ. 20 ans 42 B. u. bz.). Hafer, 99 Pf. loco 2 B.
per Stück 5. e geſ. Holland. Dueaten a 3. auf 100 49, geſ. (oder 3 Kaiſerl. Dueaten

auf 100 geſ. (oder 9 3 5). Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in Dual. 23 2 W 6z.). Erbſen 178 Pfo. loco
öſterr. Währung 72 geſ. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen a 10 99 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier nach Qual. 41 „Bf. u. bz. (nach Qual. n
keine Auswechſelungslaſſe iſt 99 geſ. Wechſel. Notiz v. 27. Mai.) Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 60 Bf. Wicken 178 Pfd. loco
15076 ſeſ, 2 MN. London per 1 d. St. 2 3 Mt. 6. 20 angeb. Mais 168 Pfd. loco 4 Bſg



Bf.). Rüböl, loco 12 Bf. pr. Mai Junk,dte Juni Juli ebenfalls 12 Bf. pr. Sep
kember October 129 Bf. Leinöl, loch: II Bf.
Mohnöl, loco 17 Bf. Spiritus, loco I9 i
vz. u. Gd. pr. Juli bis September in gleichen Raten,
2 o Gd.

amburg, d. 28. Mai. Weizen loco feſt bei einigem
Geſchäft, ab auswärts mehr beachtet. Roggen loco ſtille,
ab Königsberg zu letzten Preiſen angeboten. Del Mai
245., Oct. 257,.

Amſterdam d. 27. Mai. Weizen inländiſcher 10
Flor. höher. Roggen unverändert, auf Termine flau.
Raps, Aug. 73. Rüböl, Herbſt 405.

London d. 27. Mai. Engliſcher Weizen unverändert,
fremder theilweiſe 1 Schill. niedriger. Hafer gedrückt

1 Schill. Bohnen 1 Schill. amerikaniſches Mehl
1 Schill. billiger als am vergangenen Montage.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,

am 29. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 27. Mai Abends 1 Fuß 9 Zoll,
am 28. Mai Morgens 1 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Mai Vormitt. am alten Pegel 14 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 28. Mai. E. Becker Güter, von
Magdeburg n. Halle. W. Seeger, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. E. Wolter, desgl. G. Placke, Gua
no, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Enger, Stückgut,
v. Hamburg n. Dresden. W. Sydow, Roggen, von
Berlin n. Halle. Chr. Schnitzendöbel, Röggen, von
Schnakenburg n. Magdeburg. E. Hertel, Roggen, von
Berlin n. Halle. C. Luxenius, CEoaks, v. Hamburg
n. Rothenburg. A. Gaſt, Guano für Laute, v. Ham
burg n. Bernburg. Wwe. Maaß, Roggen, v. Berlin
n. Halle. Chr. Kahe, Eiſenbaähnſchwellen, v. Spandau
W u eng Fr. Pohle, Güter, v. Hamburg nach

HalleNiederwärts: Am 27. Mai. Prager Dampfſchifff.
Geſ. 16, Hafer, v. Tetſchen n. Magdeburg. Am 28.
Mai. H. Teuerkauf, Braunkohlen, v. Außig n. Magde
burg. Fr. Engel, Bruchſteine, v. Plötzky n. Harbüurg.

S. Seedorf, desgl. Chr. Reip, desgl. A. Voigt,
Weizen, v. Halle n. Hamburg. Fr. Brünner, desgl.
A. Bock, desgl. D. Werner, Gerſte, v. Halle n. Ham
burg. H. Heſter, Bruchſteine, v. Dorendorf n. Har
burg. A. Naumann, Bruchſteine, v. Ploötzky n. Har
vbürg. H. Dümling, desgl. W. Dümling, 2 Käh
ne, desgl. G. Dümling, desgl. G. Straube, Wei
zen, v. Dresden n. Hamburg. G. Gallaun, desgl.

Magdeburg, den 28. Mai 1861.
S Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 7. Juni ſollen anderweit einige Artillerie
Pferde an Geundbeſitzer des Saalkreiſes unter
den in dem Extrablatt zum 21. Stück des dies
jährigen Amtsblatts von dem Königl. Ober
Präſtdium in Magkeburg bekannt gemachten
Bedingungen, vorläufig bis zum 1. October die
ſes Jahres ausgeliehen werden. Jch fordere
deswegen diejenigen Eingeſeſſenen des Saalkrei
ſes, welche etwa dergleichen Pferde zu überneh
men wünſchen, auf, mir dies ſpäteſtens am
Z. Juni unter Einreichung eines nach Maßgabe
der Nr. 1 der Bedingungen ausgeſtellten At
teſtes der Ortsbehörde anzuzeigen.

Halle, den 28. Mai 1861.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Eine ſehr große Mühle

mit aushaltender Waſſerkraft iſt mit 25,000
Anzahlung zu verkaufen u. ſofort zu übergeben

Eine vergleichen kleinere mit 3 Gängen iſt
für 9000 mit 3 4000 Anzahlung zu
übernehmen. L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

S Ein kleines Landgut
in der Nähe von Halle, mit 2e M. M. ſehr
gutem Acker, wird ſehr preiswürdig mit 500
Anzahlung verkauft und kann das übrige Geld
ſicher ſtehen bleiben.

S. Finger Leipzigerſtr. 81.
Bekanntmachung.

Zu dem am 3. Juni a. e. in Mücheln
ſtattfindenden Thierſchaufeſte wird bei Unter
zeichnetem für preiswürdige Speiſen und Ge
kränke geſorgt ſein und werden ſolche ſowohl
im Freien als m Lokale verabreicht.

F. Niedel.

pen und ein 52 Fuß langes und 38 Fuß tiefes,

Die erſten neuen
erwarte morgen. Mat es-Juhius Hiftert, alte Poſt

beſonders aufmerkſam
ligſt ertheilen

Halle, d. 28. Mai 1861.

zu machen.

Nachdem ich als Agent der Allgemeinen Eiſenbahn Verſicherungs
Geſellſchaft für Lebensverſicherung in Werlin“ beſtätigt worden bin, be
ehre ich mich auf die von derſelben ſeit 1. April er. eingeführte

neue Art der Lebens Verſicherung mit Rückgewähr der Prämie
Proſpecte und jede nähere Auskunft werde ich bereitwil

W. Dank oehler.
Große Ulrichsſtraße 52.

Köln, Brückenſtraße Nr. 5 C.

Foras hagrstaärlgencies Velttel.
Baum de Cologue philocome, befördert das Wachsthum der Hagre ganz außer

ordentlich und macht ſie ſeidenglänzend und lockig; per Flaſche 20 per Flaſche 10
A. Moras G Comp.

Echt zu haben bei W. esse Schmeerſtraße Nr. 36.

G ar CönnernSonntag den 2. Juni e. Grosse Militair- Concert vom
ganzen Muſik Corps Hereg

Anfang A Uhr Nachmittags präcis
Anhalt. 2ten Bat. aus Cöthen.

Auction.
Freitag den 31. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18:
86 Stück ſchöne Oelgemälde in pracht

vollen Goldrahmen (ſelbige ſollen 30 unterm
Taxpreis ausgeboten werden wegen der Rück
fracht nach Oüſſeldorf); ferner: 1 Nuß-
baum Schreibſekretair, Sopha's, Polſterſtühle,
Tiſche, 1 Großſtuhl, Spiegel, Mahagoni Kom
moden, Waſchtiſche, ſehr ſchöne Moderateur
u. Solaröllampen, Wan uhren mit Wecker, 40
Stück werthvolle Bücher (über Chemie) Klei
dungsſtücken u. dgl. in

Brandt, Auct Commiſſ. U. ger. Taxator.

Auction. Donnerstag den 6.
Juni e. von früh 9 Uhr an ſollen auf
dem Bahnhofe in Dürrenberg umzugshalber
verſchiedene gute Meubles, als: polirte und
Garten Tiſche und Stühle Schränke Kom
moden, Bettſtellen, Haus und Küchenge
räthe c. mehrere gute Solar-Oel-Hänge-Lam

innerlich neu tapez. Zelt, meiſtbietend
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1864.
A. Rindſleiſch, Kr.- Auct.Comm.

Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, ganz neu
gebaut, mit eiwas Acker und einem ſchönen
Garten, wo alles Mahlgut gebracht wird, kann
ich unter guten en zum Verkauf nach
weiſen Mösbſt, Commiſſionär

in Eisleben.
Ritterguts Verkauf.

Ein Rittergut, Stunde von einer Eiſen
bahn gelegen hat 370 Ar. Areal, ſchönes Her
renhaus, ſchöne Gebäude ſchöne Gärten ec.,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber baldigſt verkauft
werden mit 16 bis 20,000 Anzahlung.

Näheres durch den Agent.
J. G. Längner in Zwenkau.

Ein Treppenroſt, 2 Abtheilungen, und ca.
20 [DF. Roſtfläche, noch faſt neu, ſteht zu ver
kaufen auf Saline Arnshall bei Jchtershauſen.

A. Werner.Pholographiſhes Atelier

h esMarkt 10. Mötel Giarmnö.
Vorzüglich n Limburger und

Baierſchen Sahnenkäſe, St. 32, und

5 empfiehlt Wolle.
Brauerei Verpachtung.

Die Brauerei des Rittergutes Meineweh
bei Zeitz ſoll von Michaelis 1861 ab auf ſechs

Jahre anderweitig verpachtet werden. Pacht

gegen

Familien Nachrichten.

Vad Wittekind.
Heute Donnerstag den 80. Mat

ConcertAnfang 3 Uhr. M. JohnStadtmuſikdirector

Preybergs Garten.
Donnerstag Concert. Bei günſtiger Wit

terung Anfang 6 Uhr, bei ungünſtiger Witte
rung im Saale Anfang 7 Uhr. J. Glolde.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Ferdinand Nummelt,
Auguſte Rummelt geb. Fiedler.

Eisleben, den 26 Mai 1861
TodesAnzeige.

Heute Morgen halb 1 Uhr entſchlief nach
längerem Leiden meine gute Mutter, Frau Jo
hanne Roſine verwittwete Kürbitz geborne
Franke, im eben vollendeten 71. Lebensjahre
Indem ich nur hierdurch lieben Verwandten
und Freunden dieſen Trauerfall anzeige, bitte
ich zugleich um deren ſtille Theilnahme
Freyburg a. d. U., den 28. Mai 1861

Amalie Kürbitz
Todes Anzeige.

Noch in tiefen Schmerz verſunken über das
vor ſieben Monaten erfolgte, ſo unerwartete
Dahinſcheiden unſrer geliebten Tochter Ottilie
Starke geborne Helm in Bernburg, ha
ben wir theilnehmenden Freunden und Bekann
ten den, nach langen Leiden, in ſeinem Fünf
und Zwanzigſten Lebensjahre heute früh 9 Uhr
erfolgten Tod unſeres theueren Sohnes des
Berg Expectanten Guſtav Helm, hiermit
anzuzeigen. Wir bitten um ſtille Theilnahme

Saigerhütte bei Hettſtädt,
den 28. Mai 1861.

Der Hüttenmeiſter Helm und Frau, für ſich
und Namens des Bruders, Schwagers

und der Braut des Verewigten
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß en
dete heute Nachmittag 4 Uhr nach langen
und ſchweren Leiden ein ſanfter Tod das theure
Leben unſerer innigſt geliebten Tochter und
Schweſter Emilie Hulda Wegeleben,
im noch nicht zurückgelegten 15. Lebensjahre
Tiefbetrübt zeigen dieſen ſchmerzlichen Verluſt
Verwandten und Freunden mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch an
die trauernden Eltern und Geſchwiſter

Amsdorf, den 28. Mai 1861.

Blüthe noch und doch ſchon ſterben
Freilich dies heißt früh erwerben
Eine ew'ge Seligkeit.
Jn das Grab ſinkt nur die Hülle
Jhre Seel genießt die Fülleliebhaber wollen ſich melden beim Jnſpector

Hafſzert daſelbſt.
Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Hahe.

Jener großen Herrlichkeit

Gr e
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Berlin, d. 28. Mai. Den Verhandlungen über die Mili
tair-Vorlagen, welche geſtern im Abgeordnetenhauſe begon
nen, entnehmen wir folgendes Nähere:

Zu dem TettauOriolla'ſchen und dem Kühne'ſchen Amendement iſt noch ein
drittes eingegangen von den Abgeordneten v. Vincke, Delius v. Ammon u. A, die
Beſchlüſſe über die einzelnen Propoſitionen nur proviſoriſch zu faſſen und die definitive
Beſchlußfaſſung auszuſetzen bis über das Amendement Kühne abgeſtimmt ſei. Nach
einer kurzen Discuſſion zur Geſchäftsordnung zwiſchen dem Präſidenten und den Ab
geordneten v. Vincke, Kühne (Berlin), Reichenſperger, v. Berg wird das Amendement
des Abg. v. Vincke genehmigt.

Finanzminiſter v. Patow: Jn dem Commiſſionsberichte iſt eine Aeußerung ent
halten wonach es nicht entſprechend erſcheint, daß die Staatsregierung die Mehraus
gaben für die Reorganiſation der Armee in der Form des gewöhnlichen Budgets for
derte. Jch ſehe darin einen Tadel des von der Regierung eingeſchlagenen Verfahrens,
und ich möchte mich bemühen dieſen Vorwurf abzulehnen. Wenn es ſich darum han
delt, etwas völlig Neues zu ſchaffen oder Beſtehendes in ein anderes Stadium über
zuführen ſo iſt der Weg der Aufnahme der Koſten in den Etat der regelmäßige und
korrekte es iſt das auch der Weg, der in früheren Vorgängen ohne allen Wider
ſpruch eingeſchlagen iſt. Jch kann nur wiederholen daß inſofern der Regierung
ein ſcaet damit gemacht werden ſollte dieſer Vorwurf in der That nicht begrün
det ſein wird.

Abg. Reichenſperger (Geldern) Ein größerer Abzug, als der in dem Küh
neſchen Amendement enthaltene, für die Armee-Reorganiſatton würde verderblich ſein
ferner müßte diejenige Summe welche von dem Landtage zu bewilligen ſei, im Or
dinarium bewilligt werden. Die Nothwendigkeit der Armee Reorganiſation brauche
nicht mehr erörtert zu werden, die Zwecke, welche man erreichen wolle, ſeien durch or
ganiſche Verſtärkung des Heeres zu erreichen. Doch liege darin nicht die Anerken
nung, daß jedes Opfer bewilligt werden müſſe. Ueberanſtrengung ſei nicht Stärkung.
Es komme daxauf gn, ob das Haus wolle daß mit dem I. Januar die Ausgaben
fortgeſetzt oder ſofort ſiſtirt werden ſollten. Das Letztere aber wolle Niemand da es
einen bedenklichen Conflict der Regierung mit der Landesvertretung herbeiführen könnte.
Wenn Krieg drohe, ſo ſei er mit der größten Militairmacht Europas für dieſen
Krieg aber werde nicht der Kriegsminiſter ſondern der Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten das entſcheidende Wort ſprechen denn nicht ein Budget von 90 Mill.
und keine noch ſo vermehrte Armee werde da allein zu entſcheiden vermögen. Für
feſte und ſichere Bündniſſe müſſe geſorgt und die Gefahr der Jſolirung beſeitigt wer
den. Preußen müſſe ſich in die Verfaſſung ſetzen, zur guten Stunde ſelbſt dem Feinde
die Stirn zu bieten damit es ihm nicht gehe wie den thörichten Jungfrauen die
das Oel nicht zu ſparen verſtanden. Bravo.) Rußland ſei mit innern Fragen be
ſchäftigt und neige zu Frankreich hin. Ein Zuſammengehen der beiden deutſchen
Großmächte thue noth e nicht Einheit, ſondern Einigkeit. Er hoffe alſo es werde in
der auswärtigen Politik eine beſſere Anſchauung Platz gewinnen, nicht aber jene land
läufige Politik der Tagespreſſe, die er mit Stallfütterung vergleichen möchte. Die
rechte Politik ſei die großdeutſche Politik, ſei die Einigkeit Deutſchlands, ſei ein Bünd
niß Preußens mit Oeſterreich. Er erinnere auch hier an die Worte des Miniſters des
Auswärtigen in der AdreßDebatte der ein ſtarkes Bündniß Preußens mit einem re

den 30, Mai 1861

generirten Oeſterreich als Ausgangspunkt preußischer Politik hingeſtellt habe. Die
Einheit Deutſchlands werde nicht auf dem Wege des deutſchen National Vereins er
folgen. Seinen Namen verdiene der Verein auch nur durch eine nationale Eigen
thümlichkeit, durch die des fortwährenden Negirens. (Bravo bei den Katholiken und
Feudalen Es ſei doch nichts Schlimmeres, als den Bundestag immer wieder als
Gegenſtand des allgemeinen Abſcheues hinzuſtellen. (Große Heiterkeit.) Derſelbe ſei
doch einmal de jure und de facto das einzige Centralorgan für Deutſchland. (Er
neute Heiterkeit.

e v. Ammon- Das Bedürfniß einer Verſtärkung des Heeres iſt anerkannt
Wenn aber die Jungfrau das Oel ſpart, wird es ihr zur richtigen Zeit nicht fehlen.
Das Hauptgewicht muß auf der diplomatiſchen Action ruhen die militairiſche und diploma
tiſche Leitung Deutſchlands, die Einigkeit Deutſchlands iſt das erſte ins Auge zu faſſende
Ziel. Das Streben des deutſchen Volkes nach Einigung iſt berechtigt. Auf dieſem Wegeſchrei
tet man zu einer Stärkung des Vaterlandes fort. Was nützt ein Heer, wenn die böſen
Mächte von Olmütz und Bronzell die Führung übernehmen. Ein Budget von 134
Millionen laſtet auf dem Lande und ſpannt die Finanzkräfte über die Gebühr an.
(Bravo rechts.) Die Künſte des Friedens werden zurückgeſetzt der Schwerpunkt des
Budgets liegt in dem Militairetat, der faſt zwei Drittel deſſelben abſorbirt. Die Ge
hälter der höheren Militairs ſind überaus hoch ein Major hat mehr als ein Rath
in einem Collegium zu erlangen hoffen kann. An dieſe zu hohen Gehälter muß die
beſſernde Hand gelegt werden die unteren Offiziere haben nicht zu viel treten aber
ſehr früh in Gehalt, ganz außer Verhältniß zu Referendarien u. A. An der Beklei
dung ſo einfach ſie iſt, kann noch geſpart werden jeder Knopf koſtet Tauſende die
Zahl der Garden iſt un verhältnißmäßig geſteigert. Dabei iſt die exelufive Stellung
des Militairs als eines erſten Standes zu erwähnen, die Bevorzugung des Adels, die
Nährung eines politiſchen Sinnes der allen liberalen Jdeen fern iſt, das Heer hat
aber nicht das prrgi des Patriotismus.

Abg. v. Hoverbeck Die Dauer der Dienſtzeit mit der Höhe der Rekrutirung
beſtimmt die Höhe des ſtehenden Heeres, und dieſe beſtimmt die Höhe der Koſten
Ueber dieſe Höhe werden verſchiedene Angaben gemacht. Man bedenke: Feſtungsbau
ten, Küſtenbefeſtigung Errichtung von ſechs Kavallerie Regimentern letztere ko
ſten 900,000 Thlr. ferner wird das Servisweſen anders regülirt werden müſſen
ferner muß für die Marine mehr geſchehen etwa eine Million jährlich mehr verwen
det werden müſſen endlich muß die Löhnung des gemeinen Soldaten erhöht werden,
das iſt dringendes Bedürfniß man muß ſagen unſere Soldaten hungern zu nur
1 Sgr. täglich macht das für 125,000 Mann 1 Million jährlich. Das alles giebt
ein Bild von den für das Heer künftig erforderlichen Mehrausgaben. Was wird die
Folge davon ſein Die finanzielle Zerrüttung. Schon jetzt beſteuern wir die pro
duktiven Kräfte das heißt dann wir ſchlachten das Huhn welches die goldenen
Eier legt. Der 25 pCt. Zuſchlag ſollte nur im Kriege aufgelegt werden. Aber das
reicht noch nicht wir. werden tief in den Staatsſchatz greifen müſſen d. h. Reſte von
Anleihen verwenden im laufenden Budget; das heißt ein gewohnheitsmäßiges Defizit
Dazu kommt die volkswirthſchaftliche Rückſicht, wie viel das Land einbüßt, wenn
ihm 50,000 ſtarke Arme mehr von der Arbeit entzogen werden. Die erhöhete Re
krutirung kann der Regierung zugegeben werden wenn dabei zugleich die zweijäh
rige Dienſtzelt eintritt. Die Reglerung wird dieſe Offerte nicht annehmen. Sie ſteht
jetzt beſſer. Jm vorigen Jahre legte ſie zunächſt ein Geſetz vorz dann zog ſie es zu
rück. Nach Bewilligung der 9 Millfonen ſchaffte ſie damit ein Definitivum wir ſte
hen vor einer vollendeten Thatſache (hört!) ob das legal iſt, weiß ich nicht loyal
iſt es nicht. Bis die Regierung uns ein Geſetz für die zweijährige Dienſtzeit vor
legt, werde ich gegen ihre Forderungen ſtimmen. Am erſten wäre ich eventuell für
die Bewilligung als weiteres Proviſorium. Man wird uns wegen unſerer Abſtim
mung factiöſe, tendenziöſe Oppoſition vorwerfen, wird bis zum Vorwurf des Landes
verraths gehen (Heiterkeit) und zwar weil wir dadurch unſere Grenzen dem Auslande
preisgäben; ich glaube aber, nie vatriotiſcher geſtimmt zu haben, als mit dieſem Nein.
In etwaige Verlegenheit würde die Regierung erſt vom 1. Juli gerathen. Wenn das
Haus ſich entſchlöſſe, mit uns zu ſtimmen und ſo ein Geſetz für die zweijährige
Dienſtzeit zu erzwingen, ſo würde es dem Lande eine große Wohlthat erweiſen undch eine Denkſäule errichten deren Glanz die Unterlaſſin sſünden der letzten Jahre
(oho! rechts Beifall links) überſtrahlen würde. Präſident Der Redner gehe
zu weit, ein Urtheil über Unterlaſſungsſünden des Hauſes auszuſprechen
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Abg. v. Berg Wir müſſen zuerſt dagegen Verwahrung einlegen als hätten

wir die 9 Millionen im vergangenen Jahre blos für eine einſtweilige Aufrechterhal
tung der Kriegsbereitſchaft bewilligt der Finanzminiſter hat ſich ausdrücklich dagegen
verwahrt als könne die Reorganiſation rückgängig gemacht werden. Die Staatsre
gierung geht zunächſt von der Anſicht aus, daß die politiſche Weltlage es für Preußen
nöthig macht, jetzt und überhaupt mehr gerüſtet zu ſein, als es nach der alten Orga
niſation der Fall iſt die Regierung hat ſicher die Anſtrengungen anderer Staaten tut
Auge gehabt, ſie hat darin eine Mahnung gefunden. Frankreich verändert die Orga
niſatisn und den Beſtand ſeiner Armee Und England iſt ſeit Jahren beſchäftigt mit
koloſſälen Rüſtungen und dieſe beiden Mächte thun dies troß ihrer Freundſchaft zu
einander gewiß nicht aus beſonderer Vorliebe zur Armee. Ob wir dem gegenüber
nicht auch unſerer Armee eine entſprechende Geſtalt geben müſſen über dieſe Frage
kann kein Zweifel ſtaktfinden. Das moraliſche Gewicht eines Volkes und eines Hee
res beruht nicht auf dem, was es iſt, ſondern auf dem, was man von ihm hält, was
es von ſich ſelbſt hält, und die Regierung iſt nicht in der Lage ſich gegenwärtig für
ſo kriegsbereit zu halten, als es nothwendig erſcheint. Daß aber eine größere Kriegs
bereitſchaft nothwendig iſt dafür ſpricht ein Bericht des Marschalls Randon an den
Kaiſer von Frankreich. Darin wird geſagt Die Löſung der Sache iſt nicht zu ſu
chen in der Bildung einer Reſerve, ſondern einer Reſerve die aus Soldaten beſteht
und nicht blos aus Leuten die erſt Soldaten werden ſollen. Ich bin vollſtändig
überzeugt von der Größe der Belaſtung des Volkes und werde dennoch für die Vor
lage ſtimmen weil ich einem Vaterlande angehöre, welches hoffentlich nicht blos für
die Sicherheit, ſondern auch für das Recht Europas eintritt. Was die Frage wegen
der Bundesgenoſſenſchaft betrifft ſo iſt es richtig, daß wir Bundesgenoſſen nicht in
dem Maaße erhalten, wie wir ſie bedürfen, ſondern wie ſie uns bedürfen. Die Wah
len ſtehen vor der Thür; wie ſie in Bezug auf unſere Perſonen ausfallen wird
üns wohl gleichgültig ſein, aber wie ſie in Bezug auf den Staat ausfallen iſt nicht
gleichgültig. Die Militairfrage wird die Wahlfrage werden, wenn wir heute das Ex
kraordinarium beſchließen. Das iſt ein Bedenken dem man ſich nicht verſchließen
kann. Wir haben der Krone gegenüber nicht blos die Pflicht, das ju thun, was wir
verfaſſungsmäßig thun müſſen ſondern auch die Verpflichtung das Zuſammengehen
mit derſelben dürch nichts ſtören zu laſſen. (Bravo!) Möge zwiſchen der Grund
ſteuerfrage ünd der Militairfrage ein viel lockerer Zuſammenhang beſtehen als der
hervorgehobene auf Grund dieſes Zuſammenhanges hat das Haus einmal einen ſchwe
ren Schritt gethan. Ich wünſche nicht, daß wir jetzt dieſen Zuſammenhang leugnen,
nachdem wir ſtill geſchwiegen haben als die Regierung denſelben behauptete. Einig

keit unter den verſchiedenen Gewalten der Geſetzgebung in unſerem Vaterlande Ei
nigkeit gerade in dem Augenblicke, wo wir Alle überzeugt ſind daß wir wenn wir
nicht das Schwert ziehen, doch bereit ſein müſſen, es in jedem Augenblicke zu ziehen
iſt nothwendig. Sie wird das Mittel zur Größe unſeres Vaterlandes ſein komme
dann, was da wolle. (Bravo!)

Abg. Graf Oriolla: Die Frage ſei auch für ihn eine Machtfrage; in der jetzi
gen Lage Europas kolnme man nicht mit halben Maßregeln aus wenn Preußen ſeine
Mächtſtellung erhalten bleiben ſolle. Die Bedenken gegen die Regierungsforderungen
aus dem Geſetz von 1814 ſeien unbegründet. Eine Frage von ſolcher Tragweite müſſe
man mit einer gewiſſen Hochherzigkeit und Großarkigkeit behandeln. Die Folgen der
Ablehnung würden ſein man breche mit Preußens Vergangenheit, man nehme ihm
ſeine Stellung als Vorkämpfer Deutſchlands. Das Ja werde achtunggebietend hinaus
ſchallen über den Rhein. Er hoffe, die Regierung werde das Ja rechtfertigen durch
eine entſchiedene kräftige Politik

Abg. Waldeck Als die Militärvorlage zuerſt kam, da ging ein Schrei durch das
Land (Widerſpruch) ein Schrei durch das ganze Land, daß die Landwehr angetaſtet
werden ſölle; dies Urtheil iſt begründet; es ruht auf der Geſchichte Preußens, auf
der Achtung vor der Erbſchaft der Scharnhorſt und Dohna deren Epigonen ſich ſchä
men ſollten daß ſte's beſſer zu machen meinten. Nach den Erklärungen des Finanz
miniſters, die im vorigen Commiſſtons-Bericht niedergelegt ſind, iſt das Haus in die
ſer Frage nicht gebunden ſondern frei. Die Commiſſtons Anträge kommen fa auch
darauf hinaus die Sache in der Schwebe zu halten. Die weitere Bewilligung in
Proviſorium wäre das Beſte. Wie finanztell unſere Lage iſt iſt hinlanglich erbttert
Wie ſtehen unſere Richter Die Lage unſerer Lehrer z. B. iſt ſo, daß wir ung ſcha
men müſſen vor ganz Deutſchland Dieſe Verhältniſſe haben doch auch thr Recht auf
Berückſichtigung, ſo gut wie die Militärverhältniſſe- da fragt ſich nun ob unſere
Militärverfaſſung der Aenderung ſo bedurfte. Die Militärverfaſfung war das Beſte,
was Preußen hatte; wir hatten ein Volksheer. Bildungsſchule ſoll das Heer ſein,
nicht blos für Soldaten für Unteroffiziere, ſondern auch für Offiziere wenigſtens
für Subalternoffiziere. Die Landwehr- Offiziere ſind der Kern des Heeres, ja in vie
len Beziehungen iſt die Landwehr beſſer geweſen als die Linte. Zu füreten; daß
wir den Oeſterreichern den Franzoſen den Ruſſen mit unſerer Landwehr Und Linie
nicht gewachſen ſeien das hieße doch Preußen tief herabſetzen. Man hat davon ge
ſprochen daß bei den Mobilmachungen Unordnungen vorgefallen ſeien nun die v

bilmachungen die uns viel Geld gekoſtet, waren ganz verfehlt. Das iſt das Gute
bei der Landwehr, daß man mit ihr nur Nationalkriege führen kann. Und damit
komme ich zu dem politiſchen Theile der Frage. Preußen kann nur eine Großmacht
bilden wenn es an der Spitze der herrſchenden Jdeen der Eiviliſation einhergeht.
Preußen iſt ſchon einmal durch das Gegentheil ins Unglück gerathen und auch jetzt
betritt man die abſchüſſtge Bahn ganz gewiß wenn man ein Heer mit ſo ausgedehn
tem Offizierſtand in der beabſichtigten Weiſe bildet. Man iſt in dieſer Beziehung im
Nachtheil gegen Oeſterreich gegen Frankreich wo man einen ſolchen Offizierſtand
nicht kennt. Auch die zweijährige Dienſtzeit iſt ausreichend. Wenn das Haus die
ſes Geſetz, oder vielmehr dieſes „NichtGeſetz““ denn es iſt kein Geſetz nicht
als etwas Bleibendes, ſondern als ein Proviſorium beſchließt, dann wird man doch
ſagen können die Kammer ſei nicht umſonſt dageweſen. Anders wird das Urtheil
des Landes im andern Falle lauten. Wenn das Haus nicht im Stande geweſen iſt,
einen von den feudalen Ueberreſten in unſerem Skaatsleben zu beſeitigen, dann muß
ſich der Volksvertreter in ſeinem Gewiſſen fragen b er im Zuſammenhang mit jenen
Reſten ein Offizierthum ohne Landwehr genehmigen könne. Jch meinerſeits kann
meine Zuſtimmung nicht geben.

Kriegsminiſter v. Roon: Es iſt nach meinem Ermeſſen über die Art und Weiſe,
wie die Regierung das Wort Pröviſorium““ verſtanden hat, gar kein Zweifel. Jch
habe in der Commiſſion ausdrücklich erklärt, daß die Regierung auf Vertrauen rech
net weil ſie fich bewußt iſt, nur das Beſte des Landes im Auge zu haben weil ſie
nichts will was mit den beſtehenden geſetzlichen Einrichtungen im Widerſpruch ſteht.
Jch bin der Anſicht, daß nichts Derartiges geſchehen iſt, und es liegt zu dem der Re
gierung deshalb gemachten Vorwurf in der That kein Grund vor. Was die Regie
rung ausgeführt hat, iſt nothwendig geweſen und nur in dieſer Weiſe konnte von
einem Proöviſorium die Rede ſein daß die Regierung anerkannt hat wir haben kein
Recht, Einrichtungen zu treffen welche die beſtehenden geſetzlichen Grundlagen alteri
ren. Daß die Pläne aber den Ueberzeugungen der Regierung gemäß ausgeführt wer
den mußten liegt auf der flachen Hand. Die Anfänge haben fa unter den Augen
des Landtages begonnen und ich weiſe mit Entſchiedenheit die Ausdrücke eines der
Vorredner von Legalität und Loyalität zurück. Der erſte in Frage gekommene Punkt
iſt der Finanzvunkt. Es iſt von vielen Seiken und allch von Seiten der Regierung
anerkannt, daß es ein Unglück iſt, in dieſer Beziehung die Anſprüche ſo weit ausdeh
en zu müſſen. Die Nothwendigkeit liegt aber auf der Hand die Regierung iſt von
derſelben durchdrungen und das Haus hat dieſelbe durch ſein vorfähriges Votum an
erkannt. Der Finanzpunkt macht natürlich viel Sorge und ich bin von der Schwere
dieſes Punktes überzeugt. Jch kann mich aber dec Meinung nicht verſchließen daß
das Vaterland eben ſo leiſtungsfähig iſt, wie im Jahre 1820. Im Jahre 1820 hielt
der Staat, bei einer Bevölkerung von 101/, Mill. 141,000 Mann Soldaten wir
haben jetzt 18 Mill. Seelen die Proportion machen Sie ſich ſelbſt, dabei kommt man
auf 200,000 Soldaten und ſteuerfähiger iſt das Land jetzt gewiß als 1820. Das



mals konnte das Land nach vielen und blutigen Kriegen trotzdem die Laſten tragen,
und ſeitdem hat der Volkswohlſtand auf eine handgreifliche Weiſe zugenommen. Der
zweite Punkt betrifft die Organiſation ſelbſt. Die Nothwendigkeit einer Vergrößerung
der Cadres iſt von allen Selten anerkannt. Die Länge der Dienſtzeit iſt im vorigen
Jahr in der Commiſſion genügend erörtert worden und die Regierung hat damals
eine dreijährige Dienſtzeit feſtgehalten und thut dies noch heut. Die Regierung iſt
dazu berechtigt, denn das Geſetz ſteht ihr zur Seite. Ob in dieſer Beziehung eine
Nachgiebigkeit eintreten kann, darüber kann ich mich heut nicht ausſprechen. Hr. Wal
deck hat auf die Landwehr hingewieſen, es iſt der Regierung nicht eingefallen die
Landwehr aufzuheben noch weniger ſie bedeutungslos zu machen. Die Landwehr
bildet auch heut ein ſehr achtbares Glied unſerer Landesvertheidigung. Es iſt im
vorigen Jahre nur davon die Rede geweſen welche Altersklaſſen der Landwehr der
Linie einzuverleiben ſeien. Das was damals ausgeführt wurde, wird noch heut als
zweckmäßig erachtet. Unſer Heer iſt ein Volksheer und zwar deswegen weil es aus
dem Volke hervorgeht die Offiziere ſind keine Kaſte, eben ſo wenig, wie die adligen
Offiziere unter den Offizieren eine Kaſte bilden. Die Herren malen ſich etwas vor
und dann kämpfen fie mit Geſpenſtern. (Oh! oh!) Von der Aufhebung der Land
wehr iſt nicht die Rede geweſen, im Gegentheil daran gedacht, ſie zu vermehren. Es
iſt dann der politiſche Standpunkt erörtert und darauf hingewieſen worden daß man
von der Regierung eine kräftige auswärtige Politik verlange. Um dieſen Zweck zu
wollen, muß man auch die Mittel wollen. Wie kann man die Regierung veranlaſſen
wollen, fich in Kriege zu ſtürzen, wenn man vorher weiß, daß man dem Gegner nicht
gewachſen iſt. Wenn Hr. Reichenſperger hervorgehoben hat, daß Preußen die deut
ſche Bundesgenoſſenſchaft nicht entbehren kann ſo gebe ich ihm darin Recht, weil es
eine moraliſche Pflicht iſt; es wäre aber eine falſche Stellung des Kriegsminiſters,
wenn er ſagen wollte „wir ſind nichts ohne Bundesgenoſſen.““ Wenn 500,006
Mann Preußen im Felde ſtehen, wird ſich der Gegner ſuchen laſſen, den man zu fürch
ten braucht. (Bravo.) Hr. v. Hoverbeck hat von ſechs CavallerieRegimentern ge
ſprochen die noch nöthig würden die Regierung denkt allerdings daran 24 neue
Schwadronen zu errichten aber ſie wird ſich dabei immer an die verfügbaren Mittel
halten. Der Abgeordnete hat ferner angedeutet, daß die Armee aus Hungerleidern
beſtehe ſehen Sie ſich die friſchen runden Geſichter, den Jugendmuth der Soldaten
an z es wird der Regierung ja vielfach der Vorwurf gemacht, daß der Jugendmuth
ſich zur Ungebühr geltend mache. (Heiterkeit.) Endlich ſind die Ausgaben für die
Armee in Gegenſatz geſtellt zu den produktiven Ausgaben die Armee ſchützt den Er
werb des Landes, darum ſind gerade die Ausgaben für ſie die allerproduktivſten. (Het
terkeit und Widerſpruch rechts.) Das Bedürfniß zur Reorganiſation wurde auch von
dem früheren Kriegsminiſter v. Bonin anerkannt nachdem dies geſchehen fürchtete
man die Zuſtimmung des Landtages nicht zu erlangen. Von einem „Schrei der Ent
rüſtung““ habe ich nichts gemerkt, auch die Regierung nicht (Widerſpruch), im Gegen
theil war die Militär Organiſation eine populäre Sache. Als die Regierung die Noth
wendigkeit der Maßregel einſah, konnte ſie dieſelbe nur geltend machen indem ſie auf
die Unvollkommenheit der bisherigen Einrichtungen hinwies daß dadurch das Selbſt
gefühl herabgedrückt wurde war unvermeidlich. Dem was Hr. v. Berg über das
franzöſiſche Reſerveſyſtem geſagt, muß ich widerſprechen. Die beim Ausbruch des ita
lieniſchen Krieges eingezogenen Reſerven waren ſo unbotmäßig, daß franzöſiſche Offi
ziere erklärten ſie zögen Rekruten den Beurlaubten vor. Dann iſt in Bezug auf
Frankreich Rückſicht zu nehmen auf die zahlreiche Klaſſe der Remplacents. Wenn Hr.
Reichenſperger meint von einem Militair Budget von 40 Mill. könne man wohl
700,000 Thlr. ſparen, ſcheint er zu überſehen, daß die 40 Mill. keineswegs nach einem
großen Leiſten veranſchlagt ſind überall iſt nur das Nothwendigſte verlangt, und ich
wüßte nicht, wo ich ſparen ſollte.

Finanzminiſter v. Patow- Es war mir ſchmeichelhaft zu hören daß der Abg.
aldeck meine Rede von vor 4 Jahren mit vielem Vergnügen geleſen hat es wäre

mir aber lieber geweſen wenn er ſie mit großer Aufmerkſamkeit geleſen hätte. (Hei
terkeit.) Ich habe damals keineswegs für die zweijährige Dienſtzeit geſprochen ſon
dern für die Beibehaltung der damals beſtehenden 2 fährigen Dienſtzeit gegen die 3
reſp. Ajährige und damals handelte es ſich darum ob neue höchſt drückende Steuern
eingeführt werden ſollten, um die Dienſtzeit von 2 auf 3 Jahre zu erhöhen.
Die jetzige Frage anlangend, verkenne ich nicht, daß es ganz gut wäre, wenn man
die Ausgaben beſchränken oder für andere nothwendige Zwecke verwenden könnte aber
es handelt ſich hier um höhere Momente, wo Wünſche der Zweckmäßigkeit nicht in
Betracht kommen. Das Geſetz von 1814 ſoll wieder zur Wahrheit werden Preußen
und durch Preußen Deutſchland ſoll zur größeren Wehrhaftigkeit gelangen. Deshalb
werden dem Lande größere Laſten aufgelegt. Man ſpricht nun von unerſchwinglichen
Steuern und ſagt, daß die Regierung den Zuſchlag von 25 Prozent permanent ma
chen wolle aber letzteres ſteht mit den wiederholten Anſprüchen der Regierung erſte
res mit den thatſächlichen Verhältniſſen in Widerſpruch. Das unverkürzte Eingehen
der Steuern iſt ein unwiderlegbarer Beweis dafür (Unruhe). Ein Symptom eines
übermäßigen Steuerdruckes iſt in der Regel die zahlreiche Auswanderung bei uns iſt
dies nicht der Fall. Man hat unſere finanzielle Zukunft mit den ſchwärzeſten Farben
gemalt und meinen Behauptungen widerſprochen aber ich glaube daß meine Auſſtel
lungen größere Beachtung verdienen als diejenigen der Gegner. Daß der Bedarf für
das Jahr 1861 vorhanden iſt, iſt erwieſen ich kann hinzufügen daß die disponiblen
Mittel auch für nächſtes Jahr da find die Regierung hat alſo in dieſer Beziehun
alles geleiſtet, was von ihr verlangt werden konnte. Daraus daß für die wirkli
wünſchenswerthe Verſtärkung der Armee die Mittel nicht disponibel ſind daraus macht
fich die Regierung kein Hehl, ſie beſcheidet ſich alles Wünſchenswerthe ſofort zu errei
chen. Sie macht fich verbindlich, in der beſchränkteſten Weiſe auszukommen. Die

Vorausſetzung trifft dieſen wiederholten Verſicherungen der Regierling gegenlber alſo
durchaus nicht zu, als ob ihre Forderungen in's Unermeßliche ſich ſteigern würden.
Bel ihrer finanziellen Ueberſicht hat ſte überdies einen Faktor ganz außer Spiel gelaſ
ſen, deſſen Bedeutung doch nicht gering anzuſchlagen iſt, den „Staatsſchatz. Nicht nur
der Bedarf dieſes Jahres ſondern auch der des künftigen Jahres iſt bereits in den
Staatsſchatz niedergelegt. Der finanzielle Punkt giebt alſo keine Veranlaſſung den
Vorſchlag der Regierung zurückzuweiſen oder zu modifiziren. Was nun die Form
der Bewilligung betrifft, ſo geht die Regierung davon aus daß die ArmeeReorgani
ſation eine dauernde ſein ſolle, und wünſcht daher die Ausgaben dafür in der gewöhn
lichen Form des Budgets bewilligt zu ſehen. Dabei gebe ich wohl der Hoffnung Raum,
daß der Aufwand ſich mit der Zeit werde vermindern laſſen der jetzt für die Armee
e iſt, ohne daß darum Preußens und Deutſchlands Intereſſen gefährdet
werden.

Abg. Wagener: Der Beſchluß, den das Haus in dieſer wichtigen Frage der
ganzen Sitzüngsperiode faſſen werde werde nicht blos über die Militärvorlagen ſon
dern auch über etwas ganz Anderes entſcheiden die Frage der AriieeReorganiſation
ſei weſentlich eine politiſche. Aber er mit ſeinen Freunden wolle ſie nicht abhängig
gemacht ſehen von der auswärtigen Politik, ſie ſtimmten dafür um ihrer ſelbſt willen
Die Reorganiſation ſei nicht mehr zurückzunehmen. Die Gründe warum man ein
Extraordinarium bewilligen wolle finde er in einer früheren Aeußerung des Abg. v.
Vincke, man wolle den „„Drücker““ in der Hand behalten, denn an eine einmalige Be
willigung dächten die Gegner der Organiſation ſelbſt nicht. Die Frage ſei alſo keine
finanzielle ſondern eine politiſche und würde einen Ausgang nehmen den Sie (auf
die Rechte deutend) ſich nicht traumen laſſen die Früchte würden nicht Sie erndten,
ſondern dieſe Herren (Auf Waldeck u. A. deutend.) Die Bewilligung im Extra
ordinarium ſei eine theilweiſe und verhüllte Ablehnung. Die Militär Reörgani
ſation beruhe nicht auf einem Geſetze ſondern auf der verfaſſungsmäßigen unbeſchränk
ten Machtvollkommenheit des Kriegsherrn. Trete ein Conflick der Landesvertretung
mit dieſer Machtvollkommenheit ein dann werde vielleicht keine andere Löſung zu fin
den ſein, als ein Staatsſtreich. Noch ein ferneres Uebel würde in der etwaigen Ab
lehnüng liegen. Vor den Augen Europas würde ſich ein Antagonismus zwiſchen der
Krone und der Landesvertretüng entwickeln deſſen ſich nur der Mann freuen könnte
in deſſen Händen der Nationalverein auch nur ein Werkzeug ſei. Heiterkeit Mankönnte allerdings einen Compromiß wie das häufig ſeſhiehe, auch hier abſchließen,

indem man den geſammten Betrag der von der Regierung gefordert ſei, als Pauſch
guantum bewillige. Das würde aber keine Löſung ſondern nur eine Vertagung des
Eonflicts ſein der nicht im Intereſſe des Miniſteriums das die liberale Majorität
das ihrige nenne ſein werde. Uebrigens möge das Miniſterium wiſſen daß ihm
auch in dieſem Falle Männer zur Seite ſtehen werden. Politiſche Conceſſionen ſeien
immer bedenklich am bedenklichſten auf dem Gebiete der Armee

Abg. Oſterrath: Die Frage ob die politiſchen Verhältniſſe eine erhöhte Kriegs
bereitſchaft verlangen muß mit dem Abg. Reichenſperger befaht werden. Aber damit
ſind nicht alle Ausgabeforderungen der Regierung zugeſtanden. Die Frage ſei die
wichtigſte, die bisher in unſerem konſtitutionellen Leben vorgekommen wenn die Grund
ſteuer mehrere Jahre gebraucht Um gründlich erwogen ünd ſtudirt zu werden ſo
werde man daſſelbe wohl auch bei der Militärfrage verlangen können. Was die zu
machenden Erſparniſſe anbelangt ſo könne die Staatsregierung am beſten ſelber darüber
urtheilen. Unter großer Unruhe des Hauſes erklärt der Redner ſchließlich daß
er die Annahme des Tettau'ſchen Antrages für bedenklich halte und nur das bewilligen
werde was er im Intereſſe des Landes für nothwendig halte

Die fernere Diskuſſton wird vertagt. Jn einer perſönlichen Bemerkung Abg.
v. Hoverbeck: Er habe ſeine Nottzen aus den Erklärungen der Regierung und den
Berichten der vor und diesfährigen Commiſſion geſchöpftz er habe ferner keineswegs
die Soldaten Hungerleider genannt ſondern nur geſagt daß ſehr viele, wenn ſie
nicht von Hauſe Zuſchuß erhielten hungern müßten Abg. Waldeck (perſönlich)
Er habe die Rede des Hrn. v. Patow vom Jahre 1857 inzwiſchen nochmals aufmerk
ſam geleſen und daraus erſehen daß Hr. v Patow, als er die 21. fährige gegen die
3jährige Dienſtzeit vertheidigte, im Weſentlichen init den von ihm (Redner) heute ge
äußerten Anſichten übereinſtimmte.

Jn der heutigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde die allgemeine Discuſſton über die Militärfrage fortgeſetzt. Ein
Unteramendement Vincke zu dem Amendement Kühne, nach Abſetzung
von einer Million den Reſt als Pauſchquantum zu bewilligen, ſcheint
Ausſicht auf Annahme zu haben. Der Finanzminiſter verwahrte
die Regierung heute gegen die geſtrigen Aeußerungen des Abgeordneten
Wagener über Konflikte, Staatsſtreiche; bei einer Kolliſion der Rechte
der Krone und des Hauſes ſeien eventuell die Mittel zur Löſung nicht
neben, ſondern in der Verfaſſung zu ſuchen (Beifall) Um 2 Uhr
wurde ein Antrag auf Vertagung und Abendſitzung abgelehnt. Nach
7ſtündiger höchſt intereſſanter Oebatte wurde die General Discuſſion
über die Militärvorlagen beendet. Die Debatte hielt ſich auf einer
Höhe, die wohlthuend einwirkte. Trotz der auseinandergehenden Mei
nungen waren alle Reden von feurigem Patriotismus durchweht. Eine
Abendſitzung ſtel wegen eines außerlichen Grundes aus. Auch morgen
werden die Berathungen nicht beendet ſein.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der großen Zahl von Orten, welche in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika glei
che oder ähnlich lautende Namen haben, iſt es
für die richtige Spedition und die ſichere Beför
derung der dorthin beſtimmten Briefe erforber
lich, daß auf der Adreſſe neben dem Beſtim
mungsorte der Staat, und wo möglich auch der
Kreis (County), in welchem der Ort belegen
iſt, angegeben werde.

Es liegt im eigenen Intereſſe der Correſpon
denten, dieſem Erforderniſſe zu genügen, in
dem ſonſt leicht der Fall eintreten kann daß
die Beförderung und Beſtellung der Briefe ver
zögert wird oder daß dieſelben überhaupt nicht
an ihre Beſtimmung gelangen.

Berlin, den 23. April 1861.
General Poſt AmtSee

Bekanntmachung.
Bei den Kaufleuten Herren J. G. Mann

S. Söhne und Hermann Reufener zu

Halle ſind Verkaufsſtellen für Staßfurter Vieh
ſalzleckſteine eröffnet worden und iſt vaſelbſt zu
zahlen

für 1 Stein in ungefährem Gewichte von

15 Pfd. 23 Loth 3 10für 1 Stein in ungefährem Gewichte von
10 Pfo 157, Loth 2

für 1 Tonne, welche 24 Steine der erſteren
oder 36 Steine der letzteren Art enthält

3 2Dies wird unter Hinweiſüng auf meine Be
kanntmachung vom 12. September 1860 in Nr.
38 des Jahrganges 1860 des Amtsblatts der
Königlichen Regierung zu Merſeburg zur Kennt
niß gebracht.

Magdeburg, den 22. April 1861.
Der Geheime Ober Finanz Rath und Pro

vinzial Steuer Director.
v. Jordan.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß
der Kreis-Eingeſeſſenen gebracht.

Halle den 4. Mai 1861.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofsverkauf.
Die Frau Wittwe Marsmann, Beſitzerin

der bei Querfurt unterhalb des Schloſſes be
legenen ſog. Oberſchenke, beſtehend aus einem
Wohnhauſe mit 7 Stuben Billardzimmer und
Saal Scheune Stallungen, Colonaden, Ke
gelbahn und einem etwa 8 Morgen großen
Obſt und Gemüſegarten, beabſichtigt dieſes
Grundſtlick zu verkaufen.

Zur Abgabe von Geboten
Termin auf

Donnerstag den 6. Junt er
Nachmitt. 3 Uhr

im Lokale ſelbſt anberaumt und lade Kauf
liebhaber dazu mit dem Bemerken ein, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer
den ſollen. Vorläufig wird erwähnt, daß die
Hälfte der Kaufgelder am
bleiben kann

Querfurt den 27. Mai 1861
Der Rechts Anwalt Heydrich.

Wir haben 50,000 Tonnen Kohlen von
Halle nach Friedeburg zu fahren und er
ſuchen darauf reflektirende Schiffer um Meldung.
Zuckerfabrik Zabitz bei Gerbſtedt.

habe ich einen

Grundſtücke ſtehen

S Z.



Zweite Veilage zu e 123 r Halliſchen Zeitung (im

alle, Donnerstag den 30 Mat 1861,

Deutſchland.
Stuttgart, d. 25. Mai. Die Verſammlung, welche am Pfingſt

montag zu Mannheim von Abgeordneten der Ständekammern von
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen und Naſſau gehalten wurde,
trug einen ganz privaten Charakter und diente mehr zu perſönlicher
Verſtändigung und Beſprechung Wie wir horen, gab ſich eine voll
ſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten zu erkennen.
Beſprechung war namentlich die Vertheidigung Sübddeutſchlands und
die Pläne der Würzburger Regierungen. Beſchlüſſe wurden nicht ge
faßt, wohl aber ſoll in kurzem eine hnliche Verſammlung in größerem
Maßſtab gehalten werden, die ſich jeboch ebenfalls auf Mitglieder der

Gegenſtand der

ſüddeutſchen Volksvertretungen beſchranken ſoll. Unter den Theilneh
mern von württembergiſcher Seite befand ſich auch der Abgeordnete
Deffner, welcher angelegentlich mit umfaſſenden Vorbereitungen zu der
Motion beſchäftigt iſt, die er nach wiedererfolgtem Zuſammentritt des
Landtags über die Vertheidigung Sübdweſtdeutſchlands zu ſtellen beab
ſichtigt. Man hat hier mit großer Genugthuung geleſen daß kürzlich
ſowohl das „Preutziſche Wochenblatt“ als die „Zeit“ ihre volle Ueber
einſtimmung mit den ſeit einiger Zeit im „Schwäb. Rerkur“ erſchei
nenden militairiſchen Artikeln ausgeſprochen haben. Es geht daraus
in erfreulicher Weiſe hervor, daß über die weſentlichen Momente dieſer
militairiſchen Fragen in unbefangenen Kreiſen zwiſchen Nord und Süd
keinerlei Meinungsverſchiedenheit herrſcht, und daß, wenn von einzel
nen Regierungen die Verfolgung von Sonderprofekten verſucht wurde,
ſie auf einen entſchiedenen Widerſtand in der öffentlichen Meinung
auch da ſtoßen würden wo ſie bisher einen Rückhalt in den angeb
lichen partikulariſtiſchen Tendenzen der Bevölkerung zu beſitzen ver

meinten. (Pr. 3.)Hannover, d. 27. Mai. Die mehrfach erwähnte Grat ulg
tionsabreſſe zum königlichen Gebürtstage, als deren verſteckte Ten
Denz ein unumwundenes Vertrauensvotum für das jetzige Cabinet be
zeichnet wurde, iſt heute von einer Heputation dem Könige überreicht
worden. Was auch die jüngſte Zeit Unheilsolles geboren ſo lau
tet die betreffende Stelle derſelben es hat nicht das Vertrauen zu
mindern vermocht, womit der wahre Vaterlandsfreund auf die hoch
verdienten, vorwurfsfreien Räthe der Krone blickt.“ Vom hieſigen of
ſiciöſen „Tageblatte wird behauptet, daß die Unterzeichner alle dem

Kern der Bürgerſchaft“ angehören. Um in dieſer Beziehung alle
Zweifel abzuſchneiden, wäre es zu wünſchen, daß man die Namen ver
öffentlichte, zumal die umlaufenden Erzählungen über die Entſtehungs
weiſe der Adreſſe und deren Unterſchriften gar zu verwunderlich klin
gen. So wird mir verſichert daß auf der Adreſſe, die vom Ober
zeichner Sohnrey der beiläufig bemerkt zum Dantke heute das Eh
renzeichen erhalten hat colportirt wurde, ein Nachtwächter Katz den
Reigen eröffnet habe, welchem dann eine Reihe von Kreuzen und
Hand zeichen fölgten. Jn der That ein bedenkliches Zeugniß für
den „Kern der Bürgerſchaft“, der die Adreſſe unterzeichnet haben ſoll.
Der hieſige Hoftraitenr ließ ſein ganzes Dienſtperſonal; Kellner Auf
wärter u. ß w. unterzeichnen. Ein Delikateſſenhändler unterſchrieb
nach eigenem Geſtändniß nicht weniger als fünf mal. Da die erfor
derliche Anzahl von Unterſchriften ſonſt nicht zuſammen zu bringen
war, ſo ließ man den anfänglichen Plan die Angeſtellten vom Unter
ſchreiben auszuſchließen, nothgedrungen fallen. Manche der Beamten
ſuchten ſich vor dem gepreßten Unterſchreiben zu retten indem ſie an
führten, daß ſie keineswegs ſich das Recht anmaßen dürften, eine Kri
tik über die Handlungen der Miniſter, ihrer Vorgeſetzten, zu üben,
was doch geſchehe, wenn ſie durch Unterſchreiben der Adreſſe atteſtirten,
daß die Herren „vorwurfsfrei“ ſeien. Vom Oberzeichner Sohnrey,
dem eifrigſten Colporteur der Adreſſe, ward indeſſen ſolchen Leuten
entgegnet, daß er bei dem Hrn. v. Borries eine Audienz gehabt und
Se. Excellenz ſich dahin ausgeſprochen habe eine ſtarke Betheiligung
der Beamtenſchaft werde ihm ſehr willkommen ſein. Auf allen öf
fentlichen Gebäuden. im ganzen Lande wehen heute in Folge einer
allgemeinen Ordre Flaggen. Aus welcher Kaſſe dieſelben bezahlt wer
den, iſt unbekannt die Ausgaben ſind jedenfalls nicht unerheblich, da
eine jede ſolche Flagge 45 Thlr. koſtet. Auch manche Genoſſenſchaften
haben Flaggen ausgeſteckt. Von den Maſchinenwerkſtätten weht eine
ſolche, deren Koſten von den armen Arbeitern haben beſtritten werden
müſſen. Viele von den Leuten die kaum das liebe Brod im Hauſe
haben waren anfangs ſo kühn, ſich zu weigern, worauf der Oberar
beiter drohte, er werde die ſich Weigernden aufſchreiben. Unter dem
Drucke dieſer Drohung und der im Hintergrunde ſchwebenden Entzie
hung der Werkſtättenarbeit gaben natürlich die Leute ihre paar Pfen
nige her. Schulen und Gerichte müſſen auf allgemeine Ordre heute
feiern. In der hieſigen höhern Bürgerſchule ward den Schülern ſogar
der Befehl eröffnet, zur Kirche zu gehen. (M. 3.)

Kiel, d. 25. Mai. Heute traf der Kaufmann Lan ge aus Eckern
Förde von Npborg hier ein, nachdem er wegen der bekannten Adreß
Angelegenheit daſelbſt ſeit dem 12. Januar Feſtungsarreſt gehabt hatte.
Er iſt auf Befehl des Kriegsminiſteriums nach Antrag des in Nyborg
ſtationirten Oberarztes geſtern in Freiheit geſetzt, während alſo an
ſeiner Strafzeit von ſechs Monaten noch anderthalb Monate fehlen.
Der Geſundheitszuſtand des Hrn Lange iſt nämlich in einer Weiſe
angegriffen daß man von weiterer Fortſetzung der Haft ſchlimme Even
tualitäten beſorgt und ſolche natürlich geſcheut haben mag. Hr. Lange
war bereits körperlich leidend, als er die Haft anzutreten genöthigt ward

Nußland und PolenVon der polniſchen Grenze, d. 28 Mat (Tel. Oep.)
Der Kaiſer von Rußland hat vor ſeiner Abreiſe nach Moskau die Re

altem Brauch die Anzugszeit der Schäfer

Schwetſchke ſchen Perlage),

formgeſetze für das Königreich Polen unterzeichnet. Jn Warſchau
erwartete man am 30. d. die Veröffentlichung der Freilaſſung der po
litiſchen Gefangenen und die Eröffnung des Theaters. Geſtern hat in
der heiligen Kreuzkirche ein Trauergottkesdienſt für Telekt ſtattgefun
den, bei welchem ſich ein zahlreiches Publikum betheiligt hat.

China. Wie der
lon, franzöſiſcher Geſandter in China
Vertrages gemäß,
25. März hielt er,
und mehreren Offtzieren des Expeditionscorps ſeinen
Hauptſtadt des himmliſchen Reichs
lich aufgenommen
welcher ein feierliches
pfing er den Beſuch
Departements der auswärtigen Angelegenheiten Miniſterrang bekleidet,

Cochinching. Jn Paris iſt ein vom 14 April datirtes Schrei
ben des Vice Admirals Charner an den Marineminiſter angelangt,
welches meldet, daß die gegen Mytho gerichtete Expedition gelungen
iſt, und daß man ſich dieſes wichtigen Platzes bemächtigt hat. Der
„Moniteur“ fügt dieſer Mittheilung noch folgende Details hinzu: „Ver
mittelſt der Kanäle, die das Land durchſchneiden, waren vorher Re
kognoszirungen angeſtellt worden während gleichzeitig ein Theil des
Geſchwaders gegen den Eingang des Fluſſes Cambodſcha, den der Ad
miral durch zahlreiches Pfahlwerk geſperrt wußte gerichtet wurde.
Vom 10. bis 13. April marſchirten vie Landtruppen, unter der Füh
rung des Schiffskapitäns Du Quilio auf die Stadt, und eine Abthei
lung der Kanonenböte unter den Befehlen des Contre Admirals Page
drang nach Beſeitigung aller Hinderniſſe in den Fluß ein. So konnte
man von beiden Seiten bis an die Stadt Mytho gelangen und ſich
derſelben bemächtigen. Jn einem der ſtattgehabten Kämpfe wurde der
Fregattenkapitän Bourdais in einem Kanonenboote tödtlich von einer
Kugel in der Bruſt getroffen Andere Verluſte ſind nicht zu bekla
gen der Geſundheitszuſtand des Expeditions Corps war ausgezeich
net. Dieſes bedeutende Ergebniß ſichert uns den Beſitz der ſüdlichen
Provinzen.“

Japan. Nachrichten aus Jeddo vom 2. März melden daß,
nachdem die von den Vertretern Frankreichs und Englands bei ihrer
Ankunft in Jeddo geſtellten Bedingungen pünktlich von der japaniſchen
Regierung erfüllt worden, die Herren Duchesne de Bellecour und Alcock
an jenem Tage in dieſe Hauptſtadt zurückgekehrt und unter vomphaf
tem Ceremoniel in ihre Poſten wieder eingeführt worden ſind. Die
franzöſiſche und engliſche Flägge wurde von den Forts der Hauptſtadt
mit einer doppelten Salve von 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. Die japa
neſiſche Regierung ſoll die Abſicht haben, nächſtens eine Geſandtſchaft
nach Europa zu ſchicken.

Amerika.
NewYork d. 12. Mai. General Butter iſt mit 2000 Mann

und einiger Artillerie in die Stadt Baltimore am 9. d. M. eingezogen
die Bevölkerung empfing ihn mit Freuden die Aufſtandiſchen haben
ſich nach Virginien zurückgezogen. Andere Truppen gingen von Balti
more nach Waſhington und fanden nirgends Widerſtand. Jm öſtlichen
Virginien haben die Sonderbündler mehrere ſtarte Lager, bei Rich
mond, Harpers Ferry u. ſ. w. Ueberhaupt ſoll ihre Truppenmacht
unter General Lee in Virginien auf 20,000 Mann geſtiegen ſein. Die
Regierung hat jetzt für Waſhington nichts mehr zu fürchten, ſelbſt
wenn Lee einen Angriff wagen ſollte, wovon noch immer geſprochen
wird er würde die Beſetzung Virginiens durch Bundestruppen ver
hindern wollen. Andererſeits will man Kairo ſtchern, den Punkt, wo
der Ohio in den Miſſiſſippi einfällt und mehrere Eiſenbahnen ſich kreu
zen es ſollen da an 15,000 Mann aus Jndiana, Jhinois und Ken
tucky concentrirt werden da die Truppen aus Senneſſee und Arkanſas
auf dieſen Punkt ihr Auge ſcharf gerichtet haben. Hier könnte es alſo
leicht zu einem Zuſammenſtoß kommen. Weſt Virginien iſt bundes
treu es will ſich vom öſtlichen Theil krennen die Regierung wird
jedoch darauf halten, daß ganz Virginien beim Bunde bleibt wort
Ohio und Pennſylvanien helfen müſſen. Capitän Lyon in St. Lou
hat einen Trupp Seceſſioniſten als Gefangene in die Stadt gebracht
wobei der Pöbel Exceſſe beging.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 28. Mai. Der 25. Mai (St. Urban) iſt nach

Am 25. Mai 1811 war
den Dienſt des großen Schafzüch

getreten, er vollendete alſo am letzten Tage der
der Schäfer Gottlieb Grabert in
ters Albrecht Thaer



diesjährigen Thierſchau ſeine funfzigjährige Dienſtzeit im Dienſte der
Familie Thaer bei der berühmten Mögelin ſchen Schäferei. Neben vie
len hochſtehenden Notabilitäten der Landwirthſchaft hat auf den Re
liefs des Thaer Denkmals auch das Bild dieſes treuen Dieners Platz
und auch ſeine Verdienſte um die Veredlung der Schafzucht haben eine
verdiente Anerkennung gefunden. Ein Jubel und Hurrahruf, der nicht
enden wollte, erſcholl aus der dicht gedrängten Menſchenmenge, als
Se. Maj. der König am Sonnabend bei der Beſichtigung der Thier
ſchau, eben als Gottlieb Grabert ein vorzüglich ſchönes Exemplar der
Mögeliner Schäferei („Graf Seydblitz genannt) vorführte, mit huld
vollen, anerkennenden Worten eigenhändig dem rüſtigen Jubelgreiſe die
Decoration des Allgemeinen Ehrenzeichens übergab, welche der Miniſter
Graf Pückler ſofort auf ſeinen ſchlichten Schäferrock heftete.

Jn den Tagen vom 9. 12. Sept. d. J. wird in Stuttgart
die vierte Verſammlung des Volks wirthſchaftlichen Congreſ
ſes ſtattfinden. Der Tagesordnung des jetzt veröffentlichten Pro
gramms entnehmen wir Folgendes: „I. Gewerbsweſen betreffend 1)
über die Fortſchritte und die Lage der Geſetzgebung a) in Beziehung
auf den Gewerbebetrieb in den einzelnen deutſchen Staaten, b) des
gleichen die damit in Verbindung ſtehende Freizügigkeit in volkswirth
ſchaftlicher, insbeſondere gewerblicher Hinſicht; 2) in Betreff des ge
werblichen Conceſſionsweſens 3) über das Eiſenbahnmonopol, hierbei
unter Vorberathung in der Abtheilung II; 4) ſpezielle Discuſſion der
Frage: ob die Beibehaltung der Jnnungen als öffentlicher Jnſtitutio
nen mit oder ohne Zwangsbeitritt bei Einführung gewerbefreiheitlicher
Geſetzgebung zu empfehlen ſei? II. Genoſſenſchaftsweſen betreffend
über die Fortſchritte c. der gewerblichen und wirthſchaftlichen deutſchen
Genoſſenſchaften. III. Zollweſen betreffend: 1) über Beſteuerung des
Zuckers im Zollverein 2) desgleichen über Twiſtzölle; 3) Niederſetzung
einer permanenten Commiſſion in Bezug auf die Reform der Zollver
einsgeſetzgebung beim bevorſtehenden Ablauf der Zollvereinsverträge.
IV. Münzweſen betreffend: Berichterſtattung und Berathung über
Herſtellung der Münzeinheit in Oeutſchland. V. Desgleichen über den
Realcredit. VI. Verſicherungsweſen, beſondere Abtheilung: Berichter
ſtattung ſowie ſpeziellere Mittheilungen über die Lage der Geſetzge
bung in den einzelnen deutſchen Staaten und Berathung über das
Verſicherungsweſen mit Rückſicht a) auf das dabei obwaltende Con
ceſſionsſyſtem, b) auf den Betrieb durch den Staat, durch ſtändiſche
IJnſtitute oder durch Communen, und o) die Zwangsverſicherung. VII.
Volkswirthſchaftslehre und Statiſtik: Ueber die bei der nächſten Volks
zählung im Zollverein zu erhebenden Thatſachen unter Vorberathung
in der betreffenden Abtheilung.“

Von den Kampfgenoſſen Schill's leben unter Andern noch
der General Major z. O. v. Heuduck und der Oberſt Lieutenant a.
D. v. Stankar Bruder des bei Dodendorf erſchoſſenen H. v. Stan
kar) in Schweidnitz; der General Lieutenant a. D. v. Winning in
Liegnitz; der General Lieutenant a. D. v. Fuchs und der Rittmeiſter
a. D. v. Krottnauer in Berlin.

Stettiner Rheder laſſen jetzt ein großes Segelſchiff zur Fahrt
in die chineſiſchen Gewäſſer bauen, welches bei der Taufe den Namen
des Profeſſor Dove als Anerkennung deſſen hoher Verdienſte um die
Nautik erhalten ſoll.

GSGotha. Der Herzog hat die vom Ausſchuß für das deut
ſche Schützenfeſt vorgetragene Bitte, das Präſidium zu übernehmen,
gewährt.

Harburg, d. 25. Mai. Mit dem letzten Dampfer aus New
York trafen neulich 364 Oeutſche, aus Amerika zurückkehrend, in
Hamburg ein, von denen circa 80 bis 90 über Harburg nach Mittel
und Süddeutſchland zurückkehrten. Sie ſagten aus daß noch ſehr viele
nachkommen würden. Als man ſie nach dem Grunde ihrer Rückkehr
fragte, ſagten ſie übereinſtimmend, faſt aller Handel und Verkehr und
die Arbeiten in den Fabriken ſtockten, die Männer aber hätten der Ge
fahr, zum Kriegsdienſte genöthigt zu werden, ſich durch die Rückwan
derung nach Deutſchland entziehen wollen.

Aus Tromsbe in Finnmarken wird unterm 8. Mai berichtet
„Heute wurden die zwei Schiffe der ſchwediſchen Spitzbergen Ex
pedition aus unſerem Hafen hinausbugſirt. Es ſind der Schooner
Aeolus, commandirt vom ſchwebdiſchen Marinelieutenant Lilliehöök, und
die Sloop Magdalena, commandirt von dem Kapitän Kuylenſtjerna.
Auf erſterem Schiffe Pefinden ſich die Herren Torell (Zoolog und Leiter
der Expedition), Profeſſor Nordenskjöld (Mineralog), Chydenius (Phy
ſiker), Malmgren (Botaniker), der Grönlandsfahrer Peterſen bekannt
durch ſeine Theilnahme an Kane's Polarreiſe, und 17 Mann Be
ſatzung; auf dem zweiten Schiffe die Herren Blomſtrand (Chemiker
und Mineralog), Ounér (Aſtronom), Goes (Botaniker), Smitt (Zoo
log), v. Yhlen (Zoolog) und 12 Mann Beſatzung. Bei der Ankunft
auf Spitzbergen ſoll Hr. v. Hhlen auf den Aeolus überſtedeln. Die
vielbeſprochene Eisbootfahrt nach dem Nordpol wird von den Herren
Dorell, Nordenskjöld und Peterſen ausgeführt werden.“

Eine ganz hübſche Erfindung ſind die patentirten Papier
trinkbecher ſür Eiſenbahnſtationen. Durch dieſelben wird es den
Reſtauratenren möglich, ſelbſt beim kürzeſten Aufenthalt der Züge den
Paſſagieren das Gewünſchte reichen zu können, ohne, wie dies oft vor
gekommen den Verluſt des Geſchirres beſorgen zu müſſen der Paſſa
gier dagegen wird gern eine Kleinigkeit (für den ihm mit zu überlaſ
ſenden Becher) mehr zahlen wenn er ſich Zeit zum Genuß nehmen
kann. 100 große Becher Kanne enthaltend) koſten nur 1 Thlr.
100 kleine Kanne enthaltend und ſelbſt zu warmen Getränken
paſſend) 12/6 Thaler. Herr T. F. Bergmann in Dresden liefert
dieſelben

Liszt wurde am 22. Mai vom Kaiſer der Franzoſen zurTafel gelgden. Am Abende ſpielte er in d See e Gegen
u

wart der Majeſtäten und feierte einen wahren Triumph, denn er iſt
noch immer der geniale unerreichte Meiſter ſeines Jnſtruments. Mit
eben ſo enthuſiaſtiſchem Beifalle ließ er ſich Freitag Abends in einer
Abend Geſellſchaft der Gräfin Walewska hören, wo die Elite der pari
ſer Geſellſchaft vereinigt war.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des pieſtgen

riminal-Gexrichts vom 28. Mai 1861.
Wegen Entwendung zweier Rohrſtühle bei dem Reſtaurgteur Göhre in Stumsdorf

im Jahre 1857 wurde die verehelichte Handarbeiter Stohe, Friederike geb. Marx in.
Stumsdorf mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Bei Vollſtreckung einer gerichtlichen Execution hatten ſich die Handarbeiter Fried
rich und Caroline Röth'ſchen Eheleute in Benndorf dem Gerichtsexecutor Thiele mehr
fach dadurch widerſetzt, daß ſie bereits abgepfändete Sachen demſelben wieder gewalt
ſam entriſſen. Beide wurden deswegen mit je 14 Tagen Gefängniß belegt.

Der Maurer Johann König hier, 52 Jahr alt bisher unbeſcholten hat ge
ſtändlich im März d. J. dem Meubelfuhrmann Pfitzmann hier von deſſen Wagen einen
Tuchrock, den er ſofort für 1 Thlr. verpfändete geſtohlen. Er wird deshalb zu 1
Woche Gefängniß verurtheilt.

Der Cigarrenmacher Aug. Friedrich Wilhelm Schülbe von hier 29 Jahr alt,
bereits beſtraft, hat am 29. März d. J. dem Mützenmacher Hermsdorf hier aus dem
Laden eine neue Mütze entwendet und iſt bei Begehung des Diebſtahls ergriffen wor
den. Er wird deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Knecht Auguſt Schwarz von hier hat am 4. März d. J. aus der Zucker
fabrik des Oberamtmann Wenzel in Langenbogen eine Quantikät Rohzucker, der offen
dalag entwendet und iſt im Beſitz dieſes Säckchen mit Zucker hier ergriffen worden.
n et dadurch überführt und geſtändig, wird derſelbe zu 1 Woche Gefängniß ver
urtheilt.

Die Dienſtmagd Kunigunde Hauk hier wird deshalb wegen Betrugs mit einer
Woche Gefängniß belegt weil fie im Febr. d. J. in gewinnſüchtiger Abſicht das Ver
mögen des Backermeiſters Koch um 127, Sgr. dadurch beſchädigt hatte, daß ſie durch
das Vorbringen der falſchen Thatſache ſte ſei von ihrer Dienſtherrſchaft Reichardt
beauftragt für dieſelbe für 72 Sgr. Pfannkuchen und für 5 Sgr. Brod zu holen,
einen Jrrthum erregte durch welchen Koch ſich zur Hergabe dieſer Backwaaren ohne
Bezahlung veranlaßt fand.

Der Bodenmeiſter Wilhelm Schubert hier hat im Gehöft ſeines Brodherrn
Wagner im Januar d. J. zwei Haustauben, die dem Schuhmacher Möhring gehör-
ten weggefangen und beim Vogelhändler Reiſel veräußert. Dieſe Handlung deſſelben
wurde von dem Staatsanwalt als Diebſtahl angeſehen. Trotzdem daß der Angeklagte
behauptete und darthat, daß er vom Kaufmann Wagner beauftragt geweſen, alle frem
den Tauben von deſſen Gehöft wegzufangen und krotzdem, daß er heute angab, er
habe nicht gewußt, daß die gefangenen Tauben fremde geweſen ſeien erkannte auch
der Gerichtshof den Angeklagten des Diebſtahls für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 1
Woche Gefängniß.

Für die Verunglückten in Schkölen
iſt ferner bei uns eingegangen? B. H. 1 R. in 1 Wittwe
R. 1 B. 10 O. 1 M. A. 1 Pfingſtgeſellſchaft in
Löbnitz 1 Wittwe R. 1 Parochie Oppin 14 6 N.in K. 20 Naumann 5 die Arbeiter der Köhler ſchen Ziegelei
in Schrenz 14 6 E. H. in Löbejün 1 eingeſammelt auf
der Prov. Jrrenanſtalt bei Halle unter K. 1 25 von den Gä
ſten aus d. Tulpe 3 A 22 6 B. 15 C. Z. 2 Gemeinde Beeſenſtedt 67 F. B. 3 H. P. B. 5 aus der
3. Klaſſe B. 14 6 aus der Schule von Ober und Nieder
beuna durch Hrn. Cantor Seidenfaben 1 15 A. T. 1
L. M. 15 durch Hrn. Paſtor Walcker in Groß Kyhna bei Delitzſch
aus Groß Kyhna 7 8 3 aus Klein Kyhna 6 17
6 aus Quering 2 15 6 abzüglich 5 für Einſammeln.

Heute ſandten wir wieder 120 nach Schkölen ab.
Halle, den 29. Mai 1861.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Mai

ronprizaz. Die Hrrn. Rent. v. Sigmont, v. Büren Casper u. Bauer m.
Tochter a. Berlin Schlotte a. Lützen Hago a. Lübeck. Hr. Fabrik. Schladow
a. Bremen. Hr. Gursbeſ. Dorenberg a. Höhnſtedt. Hr. Paſtor Eckler a. Eders
leben. Die Hrrn. Kaufl. Wintter a. Schöning en Jantzen a. Leipzig. Hr.
RealſchulDir. Thile a. Barmen. S SStaat Zürioia, Frau OAmtm. Pietſchke m. Fam. a. Sandersleben. Hr. Cand.
Kunze a. Ortrand. Hr. Fabrik. Hammer a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Meuſel
a. Deſſau. Die Hrrn. Kauſt. Rammelburg a. Magdeburg Münch a. Gera.

Goläner Ring Hr. Kreisger. Rath Albrecht m. Fam. a. Detmold. Die Hrrn.
Superint. Peisker a. Wansleben Huber a. Naumburg. Die Hrrn. Paſtoren
Oſterloh a. Naumburg, Fiſchbach a. Neuhaldensleben. Hr. Rent. Erommolin a.
Dreslau. Hr. Archtdigc. Posner a. Stößen. Hr. Steuer Jnſp. Ehrlich m.
Gem. a. Alden. Hr. Brauereibeſ. Zierhold a. Nürnberg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Drigalsky m. Gem. a. Oberhondorf. Hr. Oberſtlieut. a. D. de Nerée a. Cös
in. Die Hrrn. Kaufl. Mänzner a. Rheydt, Schoppen a. Meerane, Stegmänn
a. Gladbach, Sievenking a. Holland Lutteroth a. Zwickau, Meigalter a. Nürn
berg, Steinkopf a. Marſenthal. Hr. Prof. Dr. Heidfeldt a. Erlangen. Hr. Ju
ſtizrath Pfennigwerth a. Berlin. Hr. Maſch. Fabrikbeſ. Hoffmann a. Eſſen

Goidner A. Hr. Rent. Ermiſch m. Gem. a. Burg. Hr. Gutsbeſ. Ehren
berg a. Dornſtedt. Hr. Fabrik. Dietrich a. Bremen. Hr. Stüd. med. Richter
a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Kamper a. Wülkrath, Stephan a. Frank
furt a. M., Kaufmann a. Fürth, Wagner a. Plauen.

Stadt Kambarg. Hr. Dr. Mäftus Hr. Wünderlich m. Fam. u. Hr. Kaufm.
Simon a. Leipzig. Die Hrrn. Kauf Scheins a. Aachen, Adelberg a. Nürn
berg Clarenbach a. Hückeswagen. Hr. Privatier Pauling a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. Schoch a. Naundorf. Hr. Fabrikbeſ. Schenck u Hr. Jngen. Bertholdt

a. Berlin. e. Die Hrrn. Kaufl. Hehnen a. Rheydt, Frankenberg a. Lüdenen De a. Hamburg. Hr. Pröbſt u. Superint. Schöne a. Schlieben. Hr.
Eonfiſt. Rath hl a. Neuſtrelitz. Hr. Suvperint. Jackert a. Prettin. Hr. Fa
brik. Reimann a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Jochimmer a. Plauen in Sachſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel-28. Mai.

Suftoruck 335, 92 Par. L. 334,88 Par. 393457 Par. L. 335,11 Par. e.

Dunſtdruck 5,20 Par. 15 Par ar Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 65 pCt. 94 vt. 81 pCt.
Luftwärme 13,2 G. Rm. 16,8 G. Rm. 12,0 G. R. 14,0 G. Rm.
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Jnſerate in die Halliſche Jeitung im G. Schwetſchkeſſchen Verlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Nothenburg, Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto VergüW e Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unter
tigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
zeichnete gezahlt.

E. Schmidt, Auctionator u. ger Taxatorin Bitterfeld.
Adelbert Loſſter in Cönnern
Carl Gißner in Delitzſch
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graeſenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün
H. F. GExins, Papierhandlung in

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
A. Emig in Nothenburg.
G. Prange's

Merſeburg.

Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Jeitz.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höherer Beſtimmung gemäß ſoll die im Quer
furter Kreiſe, 2 Stunden von Eisleben, 2
Stunden von Querfurt belegene Königliche
Domaine Sittichenbach auf 95 hintereinander
folgende Jahre von Johannis 1862 bis Johan
nis 1877 im Wege der Licitation anderweit ver
pachtet werden.

Zu dieſer Pachtung gehören ein Areal von
1894 Morgen 1214 [Ruthen, worunter 1559
Morgen 146 DRuthen Acker und 153 Morgen
37 Ruthen Wieſen enthalten ſind, und außer
dem ein unverzinsliches baares Geld Jnventarium
von 3000 Thalern

Das PachtgelderMinimum beträgt 9000 Tha
ler und die Pacht-Caution 3000 Thaler.

Zur Uebernahme der Pacht iſt der Nachweis
eines disponiblen Vermögens von 30,000 Tha-
lern erforderlich.

Wir haben einen Licitationstermin auf
Mittwoch, den 3. Juli e.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungs- Lokale anberaumt, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß ſich dieſelben an dem Terminstage
vor Beginn der Licitation über ihre Qualifica
tion ſowie ihr hinreichendes Vermögen auszu
weiſen haben.

Die Verpachtungs Bedingungen die Regeln
der Läcitation, ſowie die Eharte und das Ver
meſſimngs Regiſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage täglich in unſerer Domai
nenRegiſtratur eingeſehen werden.

Auch ſind wir bereit, Abſchrift des Entwurfs
zum Pachtcontracte, ſowie der Regeln der Li
citation und die gedruckten allgemeinen Ver
pachtungs Bedingungen gegen Erſtattung der
Copialien reſpective Druckkoſten auf Verlangen
zu ertheilen

Pachtluſtige welche die Oomatne in Augen
ſchein nehmen wollen, haben ſich dieſerhalb an
den Herrn Domainen Pächter Lüttich in
Sittichen bach zu wenden.

Merſeburg, den 15. April 1861
Königliche Regierung Abtheilung für

direcke Steuern, Domaiten und Forſten

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der Kaiſerlich Ruſ

ſiſchen Poſtbehörde können Ruſſiſche Creditſcheine
und Ruſſiſche Schatz Obligationen deren Ein
führung nach Rußland bisher verboken war, jetzt
ungehindert nach Rußland und Polen eingeführt
werden.

Berlin, den 24. Mai 1861.
General-Poſt- Amt.

Schmückert.
Retounrbriefe.

An Walter in Sangerhauſen. 2) Tie
lebe in in Halberſtadt. 3) Boiſen in Zör
big. 49 Boden in Egeln. 5) Winkler in
Berlin. 6) Zina Friſons in Mag. 7) Rich
ter in Wollitz. 8) DHorenburg in Hamburg.

Halke, den 28. Mat 1861
Königl. Poſt Amt.

Auf dem Rittergute Leubingen bei Cölle
da ſtehen von jetzt ab

200 große ſtarke Hammel und
100 Stück Schaafe

zum Verkauf.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die im Jahre 1859 im Bereiche der Thüringiſchen Eiſenbahn gefundenen

und bis jetzt nicht zurückgeforderten Gegenſtände ſollen

Montag den 8. Juni d. J. von Morgens S Uhr ab
im hieſigen Bahnhofs Gebäude gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Das Verzeichnißz der betreffenden Gegenſtände kann bei der Bahnhofs Jnſpection hier ein
geſehen werden bei welcher auch etwaige Eigenthums Anſprüche vor Beginn des Verkaufs
Termins geltend zu machen ſind.

Exfurt, den 8. Mai 1861. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von 60 Schtrth. eirca 6

Zoll großen Packlagerſteinen, 60 Schtrth. Chauſ
ſirungsſteinen aus feſtem Porphyr und 30
Schtrth. feinem Porphyrkrus zur Chauſſirung
der Königsſtraße ſoll ſubmiſſionsweiſe vergeben
werden.

Preisofferten werden in verſiegelten Schrei
ben bis Sonnabend den 1. Juni Vormittags
10 Uhr in meinem Bureau angenommen auch
können daſelbſt die ſpeziellen Bedingungen vor
her eingeſehen werden.

Halle, den 26. Mai 861.
Der Stadtbaumeiſter

G. Herſchenz.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren und
mit guten Zeugniſſen verſehen, die die ſelbſt
ſtändige Führung einer Landwirthſchaft über
nehmen kann, findet ſofort oder zum erſten
Juni er. Stellung auf dem Freigut zu

Loebersdorf bei Stumsdorf.

Für Seiler.Abgezogenen Hanf ſowie Kolben em
pfehlen preiswerth Fr. Henſel S Haenert.

Eine Bierbrauerei in einer ſehr
lebhaften Stadt iſt ſofort zu verpachten und
iſt das Nähere auf portofreie Anfragen unter
Chiffre A. H. poste restante Sandersleben
zu erfragen

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Rentier
Schtwarz gehörige Haus, Barfüßerſtraße Nr.
14, mit großen Hintergebäuden, Schuppen,

Eine menblirte Stube iſt an einen
errn zu vermiethen. Zu erfragen bei Ed.
tückrath in der Expedition d. Ztg.

Pferdeſtall, 2 Höfen, großem Garten, auch
Röhr und Brunnenwaſſer, verſteigere ich

Mittwoch den 19. Junt er.
Nachmittags 8 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer, wo auch vie Be
dingungen eingeſehen werden können Kauf
liebhaber, welche das Grundſtück näher zu be
ſehen wünſchen wollen ſich deshalb an mich
wenden. Gödecke, Juſtizrath
Haus und GeſchäftsVerkauf.

Ein am Marktplatz in einer freundlichen
Stadt belegenes großes maſſives Haus mit
Seiten, Neben und Hinter Gebäuden, großem
Hof, Einfahrt, Brunnen u. ſ. w., gegen 700
Miethe tragend, in welchem ſeit vielen Jahren
Material Deſtillations- und Tabacks Geſchäft
ſchwunghaft betrieben wird, auch wegen der gro
ßen Raume zu Fabrik-Anlagen und Produkten
Geſchäft paſſend zumal der Ort durch Eiſen
bahn begünſtigt iſt, hat für einen ſoliden Preis
mit 4 6000 Anzahlung zu verkaufen in
Auftrag J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Haus im Preiſe von 1500 bis 3000
mitten in der Stadt wird zu kaufen geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 83.

Ein holländer Zuchtbulle, 15, Jahr alt,
ſteht zum Verkauf in Weßmar Nr. 24.
Auch ſind daſelbſt Raps Kappen zu verkaufen.

gewieſen werden.

Bettfedern- Verkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen

wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt an
zuzeigen, daß ich mein Bettſedernlager allhier
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler, gr. Stein
ſtraße, wieder mit einer Ladung von allen
Sorten fein geriſſenen böhmiſchen Vett-
federn, Daunen und Schwanfedern
friſch aſſortirt habe, len e t e
einem hochgeehrten Publikum zu den ſolide en

Preiſen. Joſ. Pöſchl.

Ein freundlich meublrte s Zimmer iſt ſofort
oder zum 1. Juli zu beziehen am Ranniſchen
Thor Nr. 15.

Eine Rittergutspachtung im Königr. Sachſen,
Annahme Kapital 4000 und mehrere ver
käufliche größere und kleinere Güter können nach

Nachfragen in Briefen sub
S. S. poste restante franco Halle a/S.

Ein großes Rittergut im Preiſe bis 200,000
geſucht. Offerten sub S. S. poste restante franco
Halle a/S.
Roggen und Weizenkleie beſter Qua

lität im Ganzen und Einzelnen verkaufen billigſt
E. F. Schulze S Comp.,

Mühle zu Schkeuditz.
Nappsplanen

in größter Auswahl vorräthig von Segeltuch
und ſtarker Leinwand bei

Pfaſffenberg, Klausthor Nr. 5.
S Thaler Belohnung

Demjenigen, welcher mir namhaft macht, wer
mir Bier und Schnapsgläſer entwendet hat.

Carl Nothe in DOölitz aB.
Zu Löbejün

iſt das Haus zwiſchen Meicheld und Elſchig
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Hr. Auctio
nator Anſin daſelbſt.

Eine in Landwirthſchaft und feinen Küche
erfahrne Perſon in geſetzten Jahren weiſt ſofort
nach Frau Fleckinger kl. Sandberg 11.

Wegen Veränderung der Wirthſchaft ſollen
auf dem Rittergute Oſtrau bei Stumsdorf

circa 350 Stück Jährlinge,
350 Lämmer

verkauft werden.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
Kellner ſucht baldigſt Stellung in einem Gaſt

Eine kragende Kuh iſt zu verkaufen in Let
tin Nr. 48

haus oder anſtändigen Reſtauration. Adr. A. B.
Wolf s Hötel Garni in Leipzig



Wir unterzeichnete Wuch und Modewaaren händler ſind übereingekommen
Alljährlich vom I. Juni bis ultimo Auguſt an jedem Sonntage und außerdem an jedem ten Feſttage von 2 Uhr
„ab unſere Geſchäftslokale zu ſchließen, was wir den geehrten Einwohnern von Halle und Umgegend hiermit erge
„benſt anzeigen, wobei bemerken, daß die Sonntagsfeier den 2. Juni ins Leben tritt.“

Halle, d. 28. Mai 1861.

Scamso im. A.F. Semo Sö e. en.Ca. S e. A. c.Melker o. Gebrken SonneFern 4. F. Hop.ä Semn. Feine SeFeine en. enAer A. G. F.M. ca.
Den Müttern angelegentlichſt einpfohlen. 98

Für die verſchiedenen Altersſtufen ſorgfältigſt zubereiklet, bewährt ſich dies Malz Pulver

e

h b S 5 zur Aufhilfe und Kräſtigung der Kinder als ein vorzügliches, leicht verdauliches Nah
Dr. med. Merkels S rungsmittel, welches in den meiſten Fällen ſelbſt die Muttermilch zu erſetzen im Stande

iſt, das vornehmlich auch das Zahnen der kleinen Kinder ſehr erleichtert und von ſelben bald
als Lieblingsſpeiſe gern genoſſen wird. Jndem wir daher mit gerechter Zuverſicht die AufKinder Malz- Pulver merkſamkeit aller Mütter auf dies von competenter Seite angelegentlichſt empfohlene und ſich in

m überraſchender Nützlichkeit thatſächlich bewährende Nahrungsmittel hinlenken, bemerkenà Schachtel 7. Sgr. wir noch, daß Dr. Merkel's Kinder- Malz- Pulver nur in Driginalſchachteln, die mit dem Sie

aromatiſches

h

h l des Componenten geſchloſſen ſind,anweiſungen gratis verabreicht werden

Alleiniges Depöt in alle bei
SeeFür e Knochen zahlt p. 4 MBätter im Kehſe'ſchen Geh

Barterzeugungs-Pomade.
à Doſe 1 Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orientaliſches Enthaarnngsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
Des Mannes dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
Des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Miktel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei es. Schmeerſtraße 36.
Anzeige. Frachtbriefe Rechnungen, Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Vollmach

ten Klageformulare, Kauf u. Ackerpachtcontracte, Schlußſcheine, An u. Abmeldungen, Eti
quetts, Taufkarten c. ſind ſtets zu haben bei

L. NRoſenberg, Steindr., kl. Steinſtr. 4, im Papierladen.
Alle lithogr. Oruckſachen werden correct und billig geliefert von

L. Noſenberg, Steindruckerei, kl. Steinſtr. 4, im Papierladen.
Heute, Donnerstag, früh 9 Uhr treſſen die erſten

Neuen Matjes- Heringe ein.
Herings- Handlung von Wolle.

Soeben erschien im der Hlafschen Buch und An -Hamdllg.
in Berlin, Unter den Linden 58, und wird gratis france Zugesandt:

Verzeichniss einer Sammlung von Büchern, enth. Perdewissenschaft u.
Lanmdwiürthseechaft. 2) Verzeichniss werthvoller hiüstorischer Werke
3) Verzeichniss von Büchern aus allem Wissenschaften zu sehr wonl-
feilen Preisen.

Statt 60 Thlr. für 5 Thlr. Tun hen Mann der
Ah mann, Frieder. ſänimtliche Erzäblun Gewandtheit i ver Wucht r

gen gabe letzter Hand mit Vorwerk der der Correſpondenz ſowie Kenntniß
Verfaſſerin von „Godwin Caſtle u. Portrait der franzöſiſchen t. engliſchen Spra

Stabiſtich. i Bande Schillerfoem. Ma r et acht in Je g hieſtgen
mann ab für 1 Meerne Engros Agentur ver Commiſ
iſt le I u e e en. ſtonsgeſchäft Beſchäftigung, nöthi-eweln u. Ate Folge. 31 Bände. Ma genſel e e Gef. V

Beid er 7 ten unter der iſffre W. 10 beförr Denen 42 Bände, dert Ed. Stückrath in der Expedi-
tion d. Ztg.

Zehn Stück fette Kühe ſtehen zum Verkauf
bei B. Fochtmann in Naumburg a/S.
Reußenplatz 584.

Ein Kutſcher in den 30r Jahren ſucht eine

öfte, Klausthorvorſtadt 9.

Belletriſtik wird zum Beſitz für weni g mehrgeboten, als eine Leihbibliot k üehe othek Leſegebühren
Frankirte Briefe mit Betrag odeNachnahme erbittet S

zu à 7 verkauft und Proſpekte und Gebrauchs

S
z zum Conſerviren werden jetzt noch S

e übernommen von
Bernh. Wischmey er.

dS Auch empfehle ich mein Lager in S
5 Mützen neueſten Fagons zu billigſten SS Preiſen.

e
S Bernh. Tischmeyerin Als leben a/S.

Meaßs,
amerik. u. bad. bei Krnst Vorgt
Thierſchauſeſt in Mücheln

Hiermit mache einem geehrten Publikum er
gebenſt bekannt daß in meinem Garten und
Saal, welche ſich in der unmittelbaren Nähe
des Feſtplatzes befinden, zu jeder Zeit war
me und kalte Speiſen ſo wie Getränke
verabreicht werden beſonders empfehle ein ff.
Töpfchen Nordhänser Tagerbfer.
Auch werden Geſchwiſter Jeidler aus Halle
durch ihre launigen Geſang Vorträge genuß-
reiche Unterhaltung gewähren.

ar Hnoblauch,Gaſtwirth zum Deutſchen Hof.
Ein Kapital von 1500 wird möglichſt ſo

fort zu cediren geſucht. Nähere Auskunft Leip
zigerſtraße 89

PDeirathsgeſuch.
Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Leip

zig, 6 Pferde aus dem Hofe gehend, wünſcht
ſich, da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege zu verbinden es wird nicht
auf Schönheit geſehen doch iſt es wünſchens
werth, wenn ein Vermögen von 10 18,000
Thlr. entgegengeſtellt wird und ſtrengſte Ver
ſchwiegenheit zugeſichert, da ein Verwandter

franco Leipzig annimmt.
ae Ein gebildeter junger Menſchvon rechtlichen Eltern Wege Regeng und

Befähigung hat, Maler und Photograph
zu werden kann als Lehrling im photographi
ſchen Atelier von A. Voltze in Halle a/S.
preen günſtigen Bedingungen ſofort Aufnahme

nden.

Ein Laden in beſter Geſchäftslage iſt zu ver
miethen und kann ſofort mit Waarenvorräthen

Stelle Näheres bei Frau Kupfer in Mer übergeben werden. tHermann Ranitz in Gerg. ſeburg. r v Hans a/S. a t tog heets Hetants
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

die Adreſſen unter B. A. B. 100 poste restante
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